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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Auguſt. Nach einem Tele⸗ 
5 aus Salonichi 5 geſtern die Degradation 
er türkiſchen Offiziere erfolgt und die Saluten 
ht. Contreadmiral Batſch beabſichtigt 
morgen mit den Schiffen „Kaiſer“ und „Deutſch⸗ 
land“ die Rückreiſe anzutreten. 

Berlin, 22. 1 Der „Reichsanzeiger“ 
33 Die Kaiſerliche Noth⸗ und Lootſen⸗ 
ignalordnung für Schiffe auf der See und in 
Küſtengewäſſern, ſowie eine Verordnung über 
das Verhalten der Schiffer nach einem Zuſammen⸗ 
ſtoß von Schiffen auf der See. 

ien, 22. Auguſt. Saatenmarkt. Weizen⸗ 
umſatz 200 000 Centner; für die Schweiz, Süd⸗ 
deutſchland, Steiermark und Tirol etwas höher 
als die Notirung vom vergangenen Sonnabend; 
Roggenumſatz 45 000 Ctr. für inländiſche Mühlen 
der Provinz. Prompter Hafer 50 000 Ctr., wo⸗ 
von 30 000 Ctr. für Elſaß und Süddentſchland. 
8 auf Termin 100 000 Ctr. für das Inland. 
r 
e 


eiſe für Roggen und Hafer wie Sonnabend; 
rſte großes Geſchäft, Futterwaare 150 000 Ctr. 
ür Nord⸗ und Süddeutſchland. Brauerwaare 
00 000 Etr. für Süddeutſchland und die Schweiz. 
Linſen und Bohnen 20 000 Ctr., Raps 15 000 
Ctr., Mehl 30 000 Ctr., Kleie 40 000 Ctr. Um⸗ 
brei die letzten zu vollen, theilweiſe höheren 
rei en. 

Belgrad, 21. Aug., Nachts. Officiell. Die 
Conſtantinopler officiellen Telegramme vom 
20. d. M. ſind unrichtig. Der Morawa⸗Uebergang 
. e bei Wramor ſtatt. Die am erſten 

age auf türkiſchem Gebiete vollſtändig zurück 
eſchlagene Armee der Türken rückte am zweiten 
Tage is nahe an die ſerbiſche Grenze vor, wurde 
jedoch heute Morgen von den Serben angegriffen 
und neuerdings 8 Am Nachmitta 
ergriffen die ürken abermals die Offenſive, jedo 
olglos, da dem Feinde nicht einmal eine An⸗ 
näherung an die Befeſtigungswerke von Alexinatz 
gelingen wollte. 
elgrad, 22. Ang. Officiell. Die ſerbiſche 
ee unter dem Commando von Horvatovies 
at 2 Knjazevac wiedergenommen und 


ava beſetzt. 
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„„ Af Berlin, 21. Auguſt. 
Bekanntlich fee nach dem erſten Entwurf 
eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes die Schwurgerichte 
überhaupt Bi | „große Schöffengerichte“ erſetzt 
werden. Der Widerſtand, welcher ſich gegen dieſe 
Abſicht in weiten Kreiſen der Bevölkerung nament⸗ 
lich Süddeutſchlands kundgab, hat dieſe Streit⸗ 
frage beſeitigt noch bevor die Juſtizgeſetzentwürfe 
vor den Reichstag gelangten. Das Schwurgericht, 
aus drei Richtern zur Entſcheidung der Rechts⸗ 
. — und der Strafzumeſſung und aus 12 Ge⸗ 
chworenen zur Entſcheidung der Thatfragen beſte⸗ 
ang behält auch in der Reichsjuſtizorganiſation 
einen Platz. Die Beſtimmungen in Betreff der 
Auswahl der Geſchworenen find durchweg zufrie⸗ 
denſtellend ausgefallen; der mehrfach noch beſtehende 
Einfluß von Polizei⸗ und Regierungspräſidenten 
kann auf dieſe Auswahl als beſeitigt anerkannt 


5 Eine Spazierfahrt in Nordamerika.“) 
Niagara. 

Ganz oben im Nordweſten, von den Gebirgen 
des Staates Minneſota ſtrömen die Waſſer hinab, 
die dem amerikaniſchen Lande feine . Flüſſe 
3 Dort liegt die Wiege des Miſſiſippi, von 

ort ergießen ſich auch die Waſſermaſſen nach den 
eee welche zwiſchen dem Norden der 

epublik und dem engliſchen Canada ihre Spiegel 
ausbreiten. Dieſe Seen ind Süßwaſſermeere, zu 
deren Durchſchiffung man viele Tage braucht. 
Während am oberen, nördlichſten noch tiefer 
Winter herrſcht, eine feſte Eisdecke jeden Schiffs⸗ 
verkehr hemmt, knospt am Südrande des Erie 
bereits die junge Traube. Wer eine volle Woche 
Dampfbootfahrt daran wenden will, der kann viel 
Intereſſantes ſehen an den Geſtaden und Lande⸗ 
plätzen dieſer 1 Waſſerbecken. Aus den 
unendlichen Wäldern kommt das Holz, der Jäger 
bringt die Pelzthiere, einzelne Indianercolonien 
ſtehen im Verkehr mit den Schiffen, die ihnen die⸗ 
Be Waaren zuführen, welche die fremdländiſche 

ultur längſt auch dem Ureinwohner zum Bedürfniß 
gemacht hat. 

Dieſe fünf großen Seen und dazwiſchen noch 
eine Menge kleinerer ſind eigentlich nur ausgedehnte 
Sammelbecken deſſelben Stromlaufes. Das Waſſer 
des einen fließt in den andern aus, jeder trägt 
aber ſein reichlich Theil dazu bei, daß aus dem 
urſprünglich kleinen Fluſſe ein großer Strom 
werde, denn ringsum an den Geſtaden rinnen 
Bäche und Flüſſe in die großen Waſſerbehälter. 
Wer den ſchnelleren und kürzeren Weg der Eiſen⸗ 
bahn wählt, welche ſich bald auf amerikaniſchem, 
bald auf canadiſchem Gebiete zwiſchen dem Michi⸗ 

an, dem Erie, dem Huronſee und dem Ontario 

urchſchlängelt, der paſſirt gelegentlich die Waſſer⸗ 
läufe, welche entweder Zuflüſſe bilden, oder von 
dem einen See in den anderen führen. 

Da liegt Detroit an ſolchem Waſſerarme auf 
romantiſchem Waldgebiet. Der Huron windet ſich 
ſchnell ſtrömend durch ein Gewirr enger Felsgaſſen; 
er ſchäumt in kleinen Fällen über die ſpitzen Klippen 


*) Nachdruch verboten. 


und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des Iu⸗ und Auslandes angenommen. — 0 i 
Petitzeile oder deren Raum 20 Z. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
wee lde 5 Onartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 4 — Juſerate koſten für die 
eitungen zu Origin alpreiſen. 
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werden. Die Vorſchlagsliſte der Geſchworenen 
für jedes Jahr wird fortan feſtgeſtellt von einem 
Ausſchuß, der beſteht aus dem Amtsrichter, einem 
Verwaltungsbeamten und ſieben Vertrauens⸗ 
männern, welche die Kreis⸗ oder Bezirksvertretung 
dazu erwählt. Die Vorſchlagsliſte muß die drei⸗ 
fache Zahl des auf den Amtsbezirk entfallenden 
Bedarfs an Geſchworenen enthalten. Das Land- 
gericht entſcheidet in einer Sitzung, an der ein⸗ 
ſchließlich von Präſident und Directoren fünf Mit⸗ 
glieder Theil zu nehmen haben, über die Einſprachen 
gegen die Liſte und wählt ſodann die Haupt- und 
Hilfsgeſchworenen aus der Liſte aus. Vor Beginn 
der Sitzungen des Schwurgerichts werden alsdann 
30 Hauptgeſchworenen vom Gericht für die Sitzungs⸗ 
periode ausgelooſt. Eine Beſtimmung des Ent⸗ 
wurfs, wonach das Gericht 48 Geſchworene aus⸗ 
loofen und der Schwurgerichtspräſident alsdann 
aus den 48 die 30 Geſchworenen auswählen ſollte, 
wurde von der Commiſſion als mit der Unbefangen⸗ 
heit des Präſidentenamtes nicht verträglich 
beſeitigt. Die 30 Geſchworenen werden alsdann 
für jede zu verhandelnde Sache durch Ablehnungen 
der Staatsanwaltſchaft einerſeits und der Ver⸗ 
theidigung andererſeits auf 12 vermindert. In 
der erſten Leſung wollte die Commiſſion der Staats⸗ 
anwaltſchaft nur ein Drittel der Ablehnung zuge⸗ 
ſtehen, bei der zweiten Leſung aber wurde der 

5 unter 


der Commiſſion die Verbrechen des Diebſtahls, 
der Hehlerei, des Betruges, der Unzucht in den 
Fällen der Paragraphen 243, 244, 260, 261, 264, 
176, 173 des Strafgeſetz⸗Buchs von vornherein 
ſammt und ſonders an die Strafkammern. Eine 
erhebliche Entlaſtung der Schwurgerichte wird 
hierbei namentlich durch Entziehung der ſchweren 
Diebſtähle bewirkt. Dieſelben machten bisher 
nahezu ein Viertel der Schwurgerichtsſachen in 
Preußen aus. 

Die Entſcheidung über den gegen Kaiſer oder 
Reich gerichteten Hochverrath oder Landesverrath 
wurde durch den Entwurf vor das Reichsgericht 
gewieſen. Zwei Strafſenate vereinigt in der Be⸗ 
ſetzung mit 14 Richtern entſchieden hierbei ohne 
Zuziehung von Geſchworenen über Thatfrage und 
Rechtsfrage. Die Verſuche der e 
dieſe ausnahmsweiſe Zuſtändigkeit des Reichs⸗ 
gerichts zu beſeitigen oder bei demſelben Ge⸗ 
ſchworene dafür zuzuziehen, hatten keinen Erfolg. 
Man berief ſich auf die Reichsverfaſſung, welche 
ſchon für ſolche Verbrechen in analoger Weiſe das 
Ober⸗Appellationsgericht in Lübeck als beſonderen 
Reichsgerichtshof eingeſetzt hatte. Die Regierung 
rechnete es ſich ſchon als Zugeſtändniß an, wo ſie 
in Preußen auf den bisher für alle Fälle des 
Hochverraths, Landesverraths und gewiſſer den⸗ 
ſelben verwandten ſtrafbaren Handlungen zuſtän⸗ 
digen Staatsgerichtshof verzichtete. 

Dagegen blieben die liberalen Commiſſions⸗ 
mitglieder feſt in der Ausdehnung der Competenz 
des Schwurgerichts auf ſämmtliche Preßverbrechen 
und Preßvergehen (ausgenommen die im Wege 
der Privatanklage zu verfolgenden Beleidigungen.) 
Ein noch andere politiſche Vergehen der un d 


tän⸗ 
digkeit des Schwurgerichts überweiſender Antrag 
der Fortſchrittspartei wurde verworfen. Obwohl 
die Aburtheilung ſämmtlicher Preßvergehen durch 
Geſchworene in Bayern und Baden ſchon ſeit 
25 Jahren beſtehendes Recht iſt, widerſetzten ſich 
die Regierungsvertreter dieſem Verlangen auf das 
Aeußerſte. Die Commiſſion blieb aber dabei 
ſtehen; bei ſolchen meiſt politiſchen Preßſachen 
bringe das Volk Entſcheidungen, welche nur von 
Beamten 8 würden, ein nicht ganz unge⸗ 
rechtfertigtes Mißtrauen entgegen. Die genannte 
Frage wird 2 denjenigen gehören, über 
baue im Plenum des Reichstages 
Verhandlungen und energiſche Berſuche n 
reactionärer Richtung zu erwarten find. 


Deutſchland. 

A Berlin, 21. Auguſt. Bekanntlich geht 
die Reichsregierung mit dem Plane einer Umwan⸗ 
delung der jetzigen Spiritusſteuer in eine 
Fabrikatſteuer um, indeſſen läßt ſich aus den 
jetzigen Erhebungen für die Vorbedingung der 
Ausführung dieſes Planes noch nicht recht abſehen, 
ob es dazu kommen wird. Man vergegenwärtigt 
ſich, daß man nicht füglich wieder zu dem jetzigen 
Modus zurückkehren kann, wenn man einmal das 
neue Verfahren eingeführt hat. Uebrigens iſt 
u. A. ein bekannter national⸗öconomiſcher Schrift⸗ 
ſteller von dem Reichskanzleramt mit einer denk⸗ 
ſchrift über die entſprechenden engliſchen Verhält⸗ 
niſſe betraut worden, die er durch langjährige 
Studien an Ort und Stelle genau kennt. — Die 
6 ͤ ͤ Vcc WERNE: 57753 RESET TEE 


jenigen Gattungen von Verbrechen nicht vor die 


5 über fünf Jahre Zuchthaus nicht hinausgeht. 
Ebenmäßig ſollten Perſ onen unter 18 Jahren 
nicht vor das Schwurgericht geſtellt werden. Aber 
auch mit dieſer Begrenzung würde ſich eine zu 
große Zahl von Sachen für die Schwurgerichte 
ergeben. Nach dem Regierungsentwurf war daher 
die Strafkammer des Landgerichts befugt, auf An⸗ 
trag der Staatsanwaltſchaft auch unter gewiſſe 
Paragraphen des Strafgeſetzbuches fallende Anklagen 
vor die Strafkammer an Stelle des Schwurgerichts 
zu verweiſen, wenn nach den Umſtänden des 
Falles anzunehmen iſt, daß keine ſchwerere Frei⸗ 
heitsſtrafe als 5 Jahre Zuchthaus zu erwarten 
find. Die Commiſſion hielt es aber für kein rich⸗ 
tiges Princip, über die Zuſtändigkeit eine Vor⸗ 
prüfung der für den Fall der Schuld eintretenden 
Strafe nach den Acten entſcheiden zu laſſen; zu 
dem entſtehe hierdurch ſchon eine gewiſſe Captivi⸗ 
rung des Urtheils. Man verwies daher Seitens 
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Preußiſche Regierung geht mit der Vermehrung 
der Fabrik⸗Inſpectoren um, thatſächlich wird 
es ſich aber nur um Ernennung ſolcher Beamten 
für Diſtricte handeln, in denen bisher die Ein⸗ 
richtung nicht exiſtirte. Außerdem aber richtet die 
Regierung ihr Augenmerk darauf, die Inſtitution 
nach mehreren Richtungen hin zu reformiren und 
für die gewerblichen Zwecke in erweitertem Umfange 
nutzbar zu machen. g . 

— Der Handelsminiſter 65 die Reichs⸗ 
Commiſſion für die Phila delphia⸗Ausſtel⸗ 
lung angewieſen, durch ihre Organe dafür Sorge 
zu tragen, daß die nach deren entſendeten 
Induſtriellen der ganz beſonderen Fürſorge und 
Hilfe der dortigen Beamten ſicher ſeien. ö 

Der 8 198 des Strafgeſetzbuches geftattet im 
Intereſſe einer ſachgemäßen und erſchöpfenden Ab⸗ 
urtheilung die Erörterung und Entſcheidung wech⸗ 
ſelfeitiger Beleidigungen in einem und dem⸗ 
ſelben Verfahren, ſoweit dies nach den beſtehenden 
gebung au d überhaupt zuläſſig erſcheint. In Be⸗ 
ziehung auf dieſe Beſtimmung hat das Appellations⸗ 
Gericht zu Bromberg in einem 5 e an⸗ 
genommen, daß nur ſolche wechſelſeitige Beleidi⸗ 
gungen im Wege der 5 verfolgt werden 
können, welche mit den in der Klage verfolgten un⸗ 
mittelbar zuſammenhängen, reſp. aus einem und 
demſelben Grunde und Anlaſſe entſprungen ſind. 
Dagegen hat das Obertribunal in feinem Er- 
kenntniſſe vom 26. Mai d. J. entſchieden, daß alle 
wechſelſeitigen Beleidigungen, gleichviel, ob fie zu 
einander in einer inneren Beziehun 98 oder 
nicht, im Wege der Wiederklage verfolgt werden 
können. 

— Der Reichs verein für Sachſen hat 
ein Schreiben „zu den Wahlen“ erlaſſen, 8 
gegen die Intereſſenagitationen und namentlich 
gegen die 3 der 5 gerichtet iſt. 

s heißt darin u. A.: „Die Agrarier müſſen Er 
ſchon bekennen, daß fie ein Theil der neugebil- 
deten deutſch⸗conſervativen Partei ſind, welche 
gerade durch ihre Identificirung mit dieſen agra⸗ 
riſchen Freunden und mehr noch als durch ihr 
vieldeutiges Programm durch die Namen ihrer 
Gründer und ſon en Anhänger als die Partei 
der altpreußiſchen Reaction verſtärkt durch die ver⸗ 


lemente, firt. 

— Bl den noch ſehr unklaren Verhalten der 
deutſch⸗conſervativen Partei den Ultra⸗ 
montanen gegenüber iſt es nicht ohne Intereſſe 
zu regiſtriren, daß die ultramontane „Dtſch. Reichs⸗ 
Zeitung“ über die Anſtrengungen der „conſer⸗ 
vativen Partei“ in Kaſſel ſpottet. Dieſelbe läßt 
es nach dem ultramontanen Blatte, für die nächſten 
Wahlen an Verſprechungen und Schönfärbereien 
als „Aufhebung des Brodkorbgeſetzes,“ „Herſtel⸗ 
lung des religiöfen Friedens“ ꝛc. nicht fehlen und 
fügt ſelbſt Lobeserhebungen auf die katholiſchen 
N hinzu, um das Volk zu 
ödern 


— Der Staat hat gegenwärtig bei der von 
ihm übernommenen Berliner Nordbahn mit 
einer ebenſo ee wie koſtſpieligen Repa⸗ 
ratur zu thun. Die bei Oranienburg über die 
Havel gehende Eiſenbahnbrücke Hat ſch nämlich, 
wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ berichtet, auf der einen Seite 
TEEN ²˙ . 


Hängebrücke hat man ebenfalls als ein bisher un⸗ 
übertroffenes Wunderwerk auspreiſen wollen. Eine 
Brücke über den größten Waſſerfall der Welt, 
zwiſchen den wildeſten Wogenſturz zu ſpannen, 
ſolch Unternehmen durfte auf die höchſte Be⸗ 
wunderung Anſpruch machen. Der Baumeiſter hat 
indeſſen ſeine Aufgabe einfacher und praktiſcher 
gelöſt. Der Strom wühlt ſich, nachdem er ſich 
über die Felswand hinabgeſenkt hat, ein enges 
tiefes Lager in dem Geſtein. Hier erſt, eine gute 
halbe deutſche Meile unterhalb der Waſſerfälle, 
verbindet die Brücke das canadiſche mit dem Ufer 
der Union. Der Bau iſt immer noch bewunderns⸗ 
werth, weil er keinen Stützpunkt in der Mitte 
findet, ſondern ſeine Eiſenſtränge nur an die beiden 
Uferpfeiler hängt. Aber ſolche Spannungen und 
weit größere ſind oft ſchon conſtruirt worden, die 
weiteſte dürfte die neue Brücke beſitzen, welche über 
den Meeresarm führen ſoll, der Brooklyn von 
Newyork trennt. 3 

Suspenſion Bridge ift die Hauptſtadt, an der 
alle verſchiedenen Eiſenbahnlinien ihre Paſſagiere 
abſetzen. Ein kleiner Nebenzweig bringt uns dann 
in wenigen Minuten nach dem Oertchen Niagara⸗ 
falls. Der erſte Anblick der Geſammtſcenerie bei 
der langſamen Fahrt über die Hängebrücke iſt von 
außerordentlicher Schönheit, weil er weniger die 
Fälle ſelbſt, als das Geſammtbild der ganzen 
Stromlandſchaft gewährt. Die Gegend war bisher 
freundlich, aber ganz unbedeutend. Ueber der 
ſteinigen Hochebene, auf der wir zuletzt hinfuhren, 
erhob ſich zur Rechten nur eine geringe Terraſſen⸗ 
ſtufe von den mürbem, zerwaſchenem Stein, in 
dem einzelne ſchöne alte Bäume wurzeln. Plötzlich 
öffnet ſich jäh der Abgrund, den der Strom 
in dieſes Eteinland gewühlt hat. Steil fallen 
zu beiden Seiten die klippigen Wände ab, doch 
aber nicht ſo jäh, daß nicht auch hier Linden, 
Ahorn und dunkle Thujaftämme wurzeln könnten. 
Zwiſchen dieſen bewaldeten Felſenwänden kocht und 
wirbelt tief unten das grüne Waſſer des Niagara. 


hinab, verliert ſich im dichten Walde und wird 
dann von dem kleineren Nebenſee aufgenommen, 
der aus dem Erie ſich einbuchtet. An der Enge 
zwiſchen beiden liegt das freundliche Detroit mit 
ſeinen breiten Alleenſtraßen, ſeinem regen Schiffs⸗ 
verkehr. Drüben beginnt das canadiſche Land. 
Unſer Bahnzug rollt auf eine Dampffähre, die ihn 
dorthin bringt. Der Erieſee bleibt ſüdlich, wir 
ſehen ihn kaum auf der Fahrt durch das Land. 
Aber uns zur Linken, im Norden, glänzt, als es 
Abend zu werden beginnt, der klare Spiegel des 
Ontario auf, an deſſen hohem Rande wir nun 
entlang fahren. Der Ontario ſenkt ſich mehrere 
hundert Fuß tiefer in den Boden ein, als ſein 
nächſter Nachbar, der Erie. Eine Gebirgsterraſſe 
trennt beide, die nur wenig Meilen von einander 
entfernt ſind. Das von allen den e 
auf dem langen Wege angeſammelte Waſſer iſt nun 
chon zu einem mächtigen Strom angewachſen, der 
aus dem Erie hinab will zu dem letzten der großen 
Seen. Die Felswand ſperrt ihm den Weg. 
Er. durchwühlt, zernagt, ſich ein 
tiefes Bett in die Felſen gegraben. In 
dieſes ſtürzt die geſammte Maſſe des Stromes. 
Das iſt der Niagara. Erſt hier, wo der nur wenige 
Meilen lange Strom in der Gegend wo Buffalo 
den Erie verläßt, heißt er mit dem alten Indianer⸗ 
namen Niagara. g 

Dieſer Waſſerſturz iſt eins der wenigen land⸗ 
ee Wunder Nordamerika's. Wer in dieſem 
Lande ſonſt niemals Luſtreiſen gemacht hat, der 
findet doch wohl einmal einige freie Tage, um dem 
Stolz der Amerikaner, dem unvergleichlichen Welt⸗ 
wunder einen Beſuch abzuſtatten. Deshalb hat an 
die Felsklippen des amerikaniſchen wie des canadi⸗ 
ſchen Ufers ſich eine Stadt von Gaſthäuſern und 
Läden mit Indianerwaaren geniſtet; es umgiebt 
uns hier all das zudringliche Treiben, die Prellereien, 
die Wegverſperrungen, die Tributſtationen, die 
Betteleien jeder Art, die ſo oft in der Schweiz uns 
den Genuß an großen Naturſchönheiten verleiden. i Waller 
Wo man dort mit einem Franken wegkommt, da Alle Sinkſtoffe und Unreinlichkeiten, welche es 
zahlt man hier aber natürlich einen Dollar. urſprünglich aus den Gebirgen mitgeſchwemmt 

Es dunkelte bereits, als unſer Zug über die haben mag, lagern auf dem Grunde der großen 
Hängebrücke des wilden Stromes fuhr. Dieſe Klärbecken, die es durchlaufen; das Waſſer zeigt 


— 


die Klarheit der auf gleiche Weiſe gereinigten 
Alpenflüſſe. F Ä 
Am oberen Ende der engen tiefen Gaſſe, in 
der es ſich in ſchönen Windungen dem Ontario zu⸗ 
wälzt, bildet der breite ſilberne Waſſerſchleier den 
Abſchluß der Perſpective. Hier tritt das dämoniſche 
Schauſpiel des wilden Kampfes zwiſchen toſender 
Flut und trotzigem Geſtein uns nicht in feiner 
furchtbaren Großartigkeit nahe, wir hören kaum 
das Donnern und Heulen des unbändigen Elements. 
Hier erſcheint es wie ein breiter Silberſchleier, der, 
von glitzernden Staubmaſſen umwallt, aeg den 
grünen Gebirgswänden ſich hinabſenkt. Schnell, 
wie es erſchienen, verſchwindet aber das Bild 
wieder; wir müſſen im Bahnhof umſteigen, um 
nach unſerer Station zu gelangen. Inzwiſchen 5 
es ziemlich dunkel geworden. Und wäre es au 
hell, zu ſehen iſt doch wenig. Denn das ganze 
Ufer wird in Beſchlag genommen von Hotels und 
Parks, von Zäunen und Verſchlägen, die ſich alle 
nur gegen Zahlung einer Gebühr öffnen. So ver⸗ 
liert man den ſchönſten Genuß einer freien Ufer⸗ 
wanderung, man wird immer nur zu einem Einzel⸗ 
ſchauſpiel gegen Erlegung des r in⸗ 
trittsgeldes zugelaſſen. Was aber das Auge heute 
noch entbehren muß, das erhält das Ohr in deſto 
reicherem Maße. Das Donnern und Rauſchen 
wird hier ſo vernehmlich, daß die leichten Häuſer, 
welche die Gaſthöfe ſich für die kurzen Sommer⸗ 
monate erbaut haben, in allen Fugen zittern. Die 
Abendpromenade zeigt uns die 5 leuchteten 
Straßen des Städtchens, in denen faſt nur Gaſt⸗ 
häuſer jeden Ranges, ſogar deutſche Bierwirth⸗ 
ſchaften darunter, und Läden mit Anſichten, Photo⸗ 
graphien oder indianiſchen Arbeiten, beſonders 
uche, aus farbigen geben gefleäten, ade 
Mocaſſins, mit farbigen Glasperlen beſtickt, aus⸗ 
liegen. Es ſieht aus, wie in einem kleinen Bade⸗ 
orte, bevor die eigentliche Saiſon beginnt. Denn 
die erſte Hälfte des Juni 1 hier noch für volles 


Frühjahr, der Herbſt, überhaupt die beſte Zeit 
f derte, bengl vas höchste Leben nad 


Ni Ile. 
Be amerikaniſche Welttheil beſitzt zwar 


zwiſchen dem mexikaniſchen Golfe und der Hudſon⸗ 


wandten 8 und kirchlich⸗orthodoxen 
lebhafte E e a 
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um 6—8 Zoll ka und iſt natürlich dadurch: ſer Erklärung durchaus nicht zufrieden geweſen zu, Prinzen und der Königin dargeſtellt mit den Bil⸗ 


vorläufig unbrauchbar geworden. Es handelt ſi 
jetzt darum, den Bau an der eingeſunkenen Stelle 
zu heben und die Untermauern, deren Mangel⸗ 
haftigkeit wahrſcheinlich die Urſache der Senkung 
iſt, ſo herzuſtellen, daß ein weiteres Sinken un⸗ 
möglich iſt. 5 

— Die neue ſtädtiſche Anleihe im Be⸗ 
trage von 30 Millionen Mark wird im letzten 
Quartal dieſes Jahres noch zur Ausgabe gelangen. 
Dieſe neue StadtanleiheAwird mit 4% Proc. ver: 
zinſt und mit 1 Proc. des Geſammtbetrages und 
den erſparten Zinſen amortiſirt. 

— Für die Herſtellung der Rieſelanlagen auf 
den nördlichen, für die Radialſyſteme IV. und V. 
der Canaliſation beſtimmten Rieſelfeldern zu 
Falkenberg und Bürknersfelde und namentlich 
auf der erſteren Feldmark werden bereits in der 
nächſten Zeit die Vorbereitungen begonnen werden. 
Zunächſt handelt es ſich nur um die Rohrleitungen 
auf dem Rieſelterrain, durch welche das Canal⸗ 
waſſer, nachdem es durch das Druckrohr nach 
Falkenberg geleitet worden, über die Rieſelfelder 
vertheilt werden ſoll. Jetzt wird auch bald zur 
Anlegung der Beete und Rinnen geſchritten werden 
müſſen, da im nächſten Jahr im vierten Radial⸗ 
ſyſteme ſchon eine Anzahl Grundſtücke durch die 
Canaliſation entwäſſert werden ſollen. 

Coblenz. Der „Cobl. Ztg.“ zufolge iſt die 
hieſige Stadtverordneten - Verſammlung 
über den Antrag des von den Vorſtänden hieſiger 
Vereine erwählten proviſoriſchen Comitss, betreffend 
eine allgemeine und volksthümliche Feier des Tages 
von Sedan, zur Tagesordnung übergegangen. 

Frankreich. 

xx Paris, 20. Auguſt. Die Diöceſe von 
Coutances war ſeit langer Zeit den Ultramon⸗ 
tanen ein Dorn im Auge. Es leitete daſelbſt die 
kirchlichen Geſchäfte Bravard, der letzte gallikaniſche 
Biſchof von Frankreich. Herr Bravard iſt vor 
einiger Zeit geſtorben, und ſein Nachfolger Ger⸗ 
main hatte nichts Eiligeres zu thun, als dieſen 


Ausnahmefall zu beſeitigen, jo daß es jetzt inf 


Frankreich keine Diöceſe mehr giebt, wo die Decrete 
des vaticaniſchen Concils nicht verkündet feien. 
Darob große Freude im ultramontanen Lager. 
„Ein großes religiöſes Ereigniß, das ſeit langer 
Zeit erwartet wurde, läßt das „Univers“ ſich 
ſchreiben, hat ſich endlich in Coutances vollzogen, 
am Tage nach dem Tode des Mſg. Bravard. 
Ich brauche nicht zu ſagen, in Folge 
welcher Verhältniſſe die roclamation der 
Beſchlüſſe des vaticaniſchen Coneils bis⸗ 
lang noch nicht in unſerer Gemeinde erfolgt war. 

hre Leſer werden mich verſtehen. Sie werden 
ebenfalls verſtehen, daß es die erſte Sorge des 
Mſg. Germain, des neuen Biſchofs von Coutances 
war, dieſe Proclamation feierlich nachzuholen. Sie 
pet am 28. Juli ſtattgefunden. — Die Verſammlung 

onapartiſtiſcher Senatoren und Deputirten in 
Arenenberg iſt als „unnöthig“ aufgegeben 
worden. Was die Partei des Kaiſerreichs zu thun 
hat, ſagt das „Pays“, weiß ſie; es beſteht darin, 
dle Republik unaufhörlich zu bekämpfen und hr 
keinen Augenblick Ruhe zu laſſen, jo lange fie die 
Verneinung der conſervativen Ideen von Frank⸗ 
reich ſein zu müſſen glaubt. atürlich fügt das 
„Pays“ dann hinzu: Wenn übrigens die Bona⸗ 
partiſten ſich verſammeln wollten, ſo brauchten ſie 
dies nicht verſtohlen in der Fremde zu thun. 

{ Spanien. 

Madrid, 14. Auguſt. Die unerträgliche 
Hitze, welche gar kein Ende nehmen will, hält die 
Leiter des Staates immer noch von der Hauptſtadt 
fern. Es kann darum auch augenblicklich von 
einem politiſchen Leben gar keine Rede ſein. — Ein 
Wortgefecht zwiſchen Herrn Marfori und dem 


Präſidenten des Miniſterraths hat damit geendigt, Pf 


daß Letzterer wie gewöhnlich Recht behielt. Er 
blieb dabei, daß die Dictatur kraft eines Decrets 
beſtehe und durch die Cab darin nichts ge⸗ 
ändert worden ſei. Der Ex⸗Gouverneur von Ma⸗ 
drid habe es als eine beſondere Gnade zu betrach— 
ten, daß man ſeinem Ehrenworte geglaubt und 
ihn in ſeinem eigenen Hauſe in Loja internirte, 
re doch die Philippinen unter den Spanischen 
Colonien den geſundeſten und verlockendſten Auf⸗ 
enthaltsort bildeten. Marfori ſcheint aber mit die⸗ 


EE ĩ²ðQ dre ˙ q ET ELTERN ED LE 
bai keine großen Waſſer⸗ und Wetterſcheiden, 
welche den Norden vom Süden abſperren, 
deshalb ſpringt die Temperatur je nach dem Wind⸗ 
wechſel oft ſchnell von einem Extrem zum andern. 
In dem Vegetationscharakter iſt aber ſchon dieſe 
Gegend weit verſchieden, ſelbſt von dem Mittel⸗ 
lande, welches der Ohio durchſtrömt. Dort ent⸗ 
faltet neben den wildwachſenden Edelkaſtanien und 
den mächtigen Stämmen der ſchwarzen Wallnuß in 
den Wäldern jetzt die großblättrige Catralpa be⸗ 
reits ihre ſüßduftenden Blüthenbüſchel, hier ſucht 
die Linde den überall in Amerika heimiſchen Ahorn 
faſt zu verdrängen, und Thujaſtämme, von den 
ſcharfen Stürmen ſo zuſammengedreht wie dicke 
Stricke, klammern ihre Wurzeln zwiſchen Waſſer 
und Geſtein. Von der Laubpracht ne Linden 
kann man ſich keine Vorſtellung machen. Ihre 
Blätter ſind tellergroß, die Farbe das lichteſte 
Grün, ſie verleihen dem Vegetationskleide, welches 
die Felſen des Niagara umhüllt, den heiterſten 


Glanz. 

Der ganze 17 1 Tag vom frühen Morgen 
ab wurde natürlich der Beſichtigung des mojeſtä⸗ 
tiſchen Naturſchauſpiels gewidmet. Man geht und 
fährt zu Waſſer, klettert auf ſchlüpfrigen Stiegen 
umher, ſpringt von Stein zu Stein, um ſich aus 
vielen Einzelnheiten und Sonderanſichten ein Bild 
des Ganzen zu verſchaffen. Breit und vielfach 
wiſchen r ſich verlierend verläßt der 
Aeberſchuß der Waſſer den Erieſee. Er fluthet 
nach Norden, ſelbſt halb noch ein See, halb ein 
Strom, denn ſchon weit oberhalb ſenkt der Felſen⸗ 

rund des Bettes ſich ab und zu tiefer hinab, ſo 
daß die in weite Becken und Buchten ſich ver⸗ 
lierenden Waſſermaſſen genöthigt werden, ſich zu 
jäherem Laufe zuſammenzuſchließen. Das geſchieht 
niemals ohne Toben und Wirbeln. Es gewährt 
vielen Genuß, dem herabkommenden Waſſer ober: 
11 der Fälle einige Meilen entgegen zu gehen. 

a ſehen wir ein rauhes Steinland, leicht bedeckt 
mit Einzelbäumen und Geſtrüpp. Land und 
er gerathen oft ineinander. Große und kleine 
Waldinſeln, auf denen der kahle Stein zu Tage 
tritt, umwirbelt das hellgrüne Waſſer des Erie, es 


brauſt an die flachen Ufer dieſes Hochlandes und! 


ſein, denn heute verlautet, daß er in Cadiz ange⸗ 
kommen und in einem Fort ſeinen Wohnſitz genom⸗ 
men hat. Die Moderados zeigen ob dieſes Vor⸗ 
ganges Herrn Canovas wieder einmal die Zähne, 
doch ſteht nicht zu erwarten, daß es zur Feindſchaft 
kommt. Der Präſident iſt noch zu mächtig, als 
daß man ihn nicht zum Freunde haben möchte, 
und außerdem weilt er in La Granja, wo er nicht 
von der Seite des Monarchen weicht. Die in Ma⸗ 
drid anweſenden Miniſter begeben ſich wöchentlich 
ein bis zwei Mal dorthin, um einer Berathung an⸗ 
zuwohnen, der ſtets eine Meſſe vorangegangen iſt. 
Portugal. 

— Ueber die Gründe der geſtern gemeldeten 
Kriſis in Portugal wird aus London vom 
18. d. M. geſchrieben: „Geſtern ſind der Bank von 
England 64000 Pfd. St. in Gold für Portugal 
entnommen worden und werden noch weitere Ent— 
nahmen erwartet. Es wird erinnerlich ſein, daß 
im Monat Mai in Oporto eine Geldknappheit 
exiſtirte, und wurden damals von hier aus 
ca. 300 000 Pfd. St. in Gold zur Hilfe nach dort 
geſchickt, und zwar, wie es heißt, für Rechnung 
der portugieſiſchen Regierung. Die Wirkung dieſer 
bedeutenden Sendung ſcheint eine Beſchränkung, 
aber nicht Heilung der Kriſis geweſen zu ſein, 
die denn jetzt in heftigerer Weiſe ausgebrochen 
iſt, wie aus der Zahlungseinſtellung dreier Banken 
und den Difficultäten anderer Etabliſſements 
hervorgeht. Es ſcheint ferner, daß vor unge⸗ 
fähr drei Jahren viele erfolgreiche Portugieſen aus 
Braſilien nach Oporto zurückgekehrt ſind und ſich 
ſofort mit dem Gründen von Banken und anderen 
financiellen Unternehmungen beſchäftigt haben, die 
ſeitdem in großem Umfange in fremden Bonds, 
und darunter in portugieſiſchen internen und 
externen Fonds, ſowie in 3 pCt. Spaniern ſpeecu⸗ 
lirt haben. Die letzteren ſind in Erwartung des 
Zuſammenbruchs der carliſtiſchen Bewegung ange— 
kauft worden, die Preiſe gaben aber ſpäter nach 
in Folge der Difficultäten, welche mit der Finanz 
rage in Spanien in Verbindung ſtanden und die 
zeitweilig ſehr ernſte waren. Man glaubt, daß die 
in Oporto ſtatthabenden Verwicklungen ſich auf die 
erwähnten kleineren Etabliſſements beſchränken 
werden, da die größeren und ſolideren Banken 
Speculationen in Fonds vermieden haben. 


k talien. 

— Der in Mailand erſcheinende „Oſſervatore 
cattolico“ will wiſſen, der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich habe dem kronprinzlichen Paare während 
deſſen Anweſenheit in Wien einen Brief ſeiner 
Gemahlin zuſtellen laſſen. Das ultramontane 
Blatt fügt dieſer Mittheilung die Bemerkung hin: 
zu, man könne vermuthen, daß dieſe Krankheit die 
Fortſetzung jenes Unwohlſeins geweſen, das die 
hohe Frau damals befallen habe, als der König 
von Italien perſönlich ihr habe ſeine Aufwartung 
machen wollen. 


England. ; 
London, 19. Auguft. dee iſt in 
dieſer Woche um zwei Denkmäler bereichert 
worden, das eine zu Ehren des Prinzen Albert, 
das andere zu Ehren Livingitones. Letzteres 
ward am 15. Auguſt in Gegenwart der Behörden 
und einer großen Volksmenge enthüllt. Die Ge: 
ſtalt des kühnen Forſchers iſt (nach einer Zeichnung 
von Mrs. D. O. Hill in Edinburgh) aus Bronze 
gegoſſen. Er iſt im Reiſeanzuge, die rechte Hand 
hält eine Bibel, die linke ruht auf dem Griffe 
einer Axt. Das Denkmal des Prinzen Albert 
iſt mit großer Feierlichkeit am 17. Auguſt enthüllt 
worden. Als Standort ward Anfangs der vom 
Prinzen Albert vielfach verſchönerte Zneen's Park, 
ſpäter jedoch Charlotte-Square auserwählt. Dort 
iſt es jetzt zu finden. Der Prinz iſt dargeſtellt zu 
erde, auf einem Fußgeſtell von geglättetem 
Granit, in der Uniform eines Feldmarſchalls, ſo 
wie er bei der Revue ſchottiſcher Freiwilligen im 
Jahre 1860 erſchien. Die linke Hand ſcheint das 
Pferd anzuhalten, die rechte hält den Federhut wie 
zum Gruße. Die Statue iſt aus Bronze und 15 
Fuß hoch. Das Geſicht iſt genau nach den Por⸗ 
traits im Schloſſe zu Windſor gearbeitet. An den 
Füllungen des 17 Fuß hohen Poſtamentes ſind 
vier auch von John Steell ausgeführte Basreliefs 
angebracht. An der Oſtſeite il die Heirath des 


läßt manchmal ſich in Rinnen fangen, unter die 
der Menſch dann ſchnell ſeine Induſtriewerke legt. 
Dieſe kurze Strecke iſt ein immerwährender Wechſel 
von reißenden Stromſchnellen und ruhigeren 
Waſſerbuchten inmitten einer ziemlich flachen, leicht 
bewaldeten Felſengegend. 

Bald künden Rärkere Wirbel, heftigeres Kochen 
und Brauſen des Waſſers an, daß der Stein des 
Bodens ſich tiefer klüftet, daß verborgene Abgründe 
und Trichter die hinabſtürzenden Fluten wieder 
zurückpeitſchen. Auch das Felſenland, auf dem wir 
ſtehen, ſelbſt ſpaltet ſich an der amerikaniſchen 
Seite. Der Hauptſtrom biegt ſtark zu der cana⸗ 
diſchen Seite hinüber, von der unſrigen wird feine 
Kraft gebrochen und abgelenkt durch eine Menge 
großer Inſeln, die ſo nahe am Lande liegen, daß 
der drüben in Canada Stehende ſie für Feſtland 
19 5 muß. Der Stromlauf wendet ſich alſo in 
ebhafter Biegung nach Weſten und kehrt ſeine 


volle Front der canadiſchen Seite zu. Deshalb 


ſollte der Beſucher der Fälle dort ſein 
Standquartier nehmen, denn den Geſammt⸗ 
anblick der ganzen Menge von Einzelfällen 


genießt er nur von dort. Dieſe einzelnen Waſſer⸗ 
ſtränge werden durch die reiche Inſelbildung bedingt, 
welche ſich vor das amerikaniſche Ufer legt. Sie 
nöthigt die kleinen Seitenarme des Niagara, ihren 
Lauf noch eine Zeitlang ruhig fortzuſetzen, während 
die Hauptmaſſe des Waſſers drüben ſchon in die 
Tiefe hinabdonnert. Denn auf dieſer Stelle fällt 
der Felsgrund in einer ſenkrechten Wand mehr als 
160 Fuß ab. Der Strom wird daher zu einem 
jähen Sprung genöthigt. Bewundernswerth und 
einzig iſt die ru 10 ajeſtät, mit der dieſes hier 
geſchieht. Die Waſſer zerſchellen nicht, werden 
nicht gebrochen und aufgehalten durch Klippen oder 
Vorſprünge. Das obere Bett endet in einem huf⸗ 
eiſenförmigen Ausſchnitte, und in ſolchem Halbrund 
ſenkt der breite ungetheilte Waſſerſchleier ſich zur 
Tiefe hinab, wo er dann, allerdings in dem Keſſel 
angekommen, wieder aufwärts will, Staub und 
Silberſchaum hinaufſchleudert, höher als ſie hinab⸗ 

ekommen. Die impoſante Ruhe trotz furchtbarſter 

ewegung, die Einfachheit des Geſammtbildes, 


dern der Herzogin von Kent, der Königin Adelaide, 
des Königs Leopold, der Prinzeſſin Marie von 
Cambridge und der Brautjungfrauen. An der 
Weſtſeite die Eröffnung der Ausſtellung von 1851 
durch den Prinzen nebſt den Figuren der Königin 
der Prinzeß Royal, des Prinzen von Wales und 
des Prinzen Alfred. An der Nordſeite: Prinz 
Albert, Belohnungen austheilend für Verdienſte. 
An der Südſeite: des Prinzen häusliches Leben, 
die Königin mit der Prinzeſſin Beatrice auf dem 
Schooße, der Prinz Albert im Geſpräche, die 
Kinder in verſchiedenen Stellungen um Beide her⸗ 
um. Am Eimnweihungstage ward die Königin von 
dem Herzog von Buccleuch und dem Lord-Provoſt 
der Stadt empfangen und an das Denkmal ge⸗ 
leitet. Ein von dem Prinzen Albert componirter 
Choral ward geſungen. Nach der Enthüllung 
ward der Coburger Marſch geſpielt und, während 
die Königin um das Denkmal herumging, die 
Nationalhymne geſungen. 

Der neue Name des engliſchen Bremier- 
Miniſters wird Vielen ein Wort der Aufklärung 
über Beaconsfield wünſchenswerth erſcheinen 
laſſen. Wir entnehmen einem engliſchen Buche 
einige darauf bezügliche Mittheilungen. Beacons⸗ 
field iſt dem Range nach eine Marktſtadt in 
Buckinghamſhire (welchen Bezirk Disraeli ſeit 1841 
im Unterhauſe vertraut) und in Wirklichkeit eines 
der maleriſchſten Dörfer in der Nähe Londons. 
Nach Stratford am Avon, dem Allerheiligſten der 
literariſchen Erinnerung, und Twickenham, das 
durch Pope unſterblich geworden iſt, giebt es 
nirgends in England eine ſolche Erinnerung, wie 
ſie Beaconsfield ziert. Hier wohnte Edmund Burke 
während ſeiner ganzen politiſchen Laufbahn, hier 
iſt ſein Grab. Aber noch ein früherer Genius hat 
in Beaconsfield ſein Gedächtniß hinterlaſſen. Es 
war Edmund Walter, der erſte lyriſche Dichter ſeiner 
Zeit, der würdige Vorläufer von Robert Burns 
und Thomas Moore. Beaconsfield war ſein 
beſtändiger Lieblingsaufenthalt und iſt auch ſein 
letzter Ruheplatz. Butler's Court oder Gregories 
bei Beaconsfield war Edmund Burke's Eigenthum. 
Hier hatte er ſein glückliches Heim. Ohne Geſell⸗ 
ſchaft konnte er nicht leben. Alles liebte ihn, ſelbſt 
der Bettler erinnerte ſich ſeiner mit Freuden. 
„Jegliche Sorge“, fo pflegte Burke zu jagen, „ver⸗ 
ſchwindet in dem Augenblick, wo ich unter dieſes 
Dach trete.“ Aber er ſtarb 1797 in Beaconsfield 
an gebrochenem Herzen, aus Kummer über den 
Verluſt ſeines einzigen Sohnes, und noch trägt 
der Ort die Spuren jenes unheilbaren Schmerzes. 
Die Beſitzung ward verkauft, brannte ſpäter ab, 
und in den jetzt verlaſſenen aber noch ſchönen 
Gründen iſt die Lage des Hauſes mit Mühe zu 
vermuthen. Ein verfallener Stall iſt noch geblieben, 
wo der Right Hon. William Wyndham, der Kriegs⸗ 
Miniſter, ſeinen Schimmel einzuſtellen pflegte, 
wenn er ſich mit Burke berieth. Das Grab Burke's 
iſt nach ſeinem Wunſche nicht in Weſtminſter Abbey, 
ſondern in der Beaconsfielder Kirche, nahe dem 
Grabe ſeines Bruders und ſeines Sohnes. 

Serbien. 

Belgrad, 19. Auguſt. Von Ruſtſchuk gehen 
jeden Tag Niſamtruppen und Baſchibozuks nach 
dem Balkan ab. Die Inſurrection iſt in der Um⸗ 
gegend von Kaſanlik, Tarnowa, Grabowa und 
Tultſcha von Neuem ausgebrochen; um Panaſhu⸗ 
riſchte (Otluköi) allein ſtehen über 3000 Bulgaren 
unter den Waffen. Die andauernden Grauſam⸗ 
keiten und Metzeleien der Türken ſind ſchuld an dem 
Wiederaufflammen des Aufſtandes. Die Inſur⸗ 
genten verſuchten Siſtowo anzuzünden, wichen aber 
vor der Uebermacht der Türken in den Balkan 
zurück. — Die Türken haben in Bulgarien über 
10000 Verwundete; alle öffentlichen und zahlreiche 
Privatgebäude ſind zu Spitälern eingerichtet. 

(Tel. d. Schl. Ztg.) 

— 20. Auguſt. Geſtern empfing der Fürſt in 
halbſtündiger Audienz eine Deputation von zwanzig 
hieſigen Bürgern zur Beglückwünſchung aus Anlaß 
der Geburt des Prinzen. Dabei hat, wie ver⸗ 
lautet, folgende Converſation ſtattgefunden. Der 
Fürſt fragte nach der Stimmung des Volks und 
erhielt zur Antwort: Belgrad ſei zu jedem Opfer 
bereit, daß Volk traure über die theilweiſe Be: 
ſetzung des Landes durch die Türken, hoffe aber 
CCC d ELLE NER SETTTHRI ZECEN 


amerika's über dieſe Felswand ſtürzt, verleihen dem 
großen canadiſchen Falle einen Zauber, wie viel⸗ 
leicht kein anderer Waſſerfall der Erde ihn be— 
ſitzen mag. 

Wir können über eine an Eiſendrähten hän⸗ 
gende Brücke gehen, die unmittelbar vor den Fällen 
von einem Ufer zum andern führt, wir können 
aber auch den Kahn benutzen, der unten tief im 
Grunde den De vermittelt. Immer werden 
wir den Blick nicht abwenden von dem einfachen 
und dabei ſo großartigen Schauſpiel, welches dieſe 
ſilberne, unausgeſetzt ſich hinabſenkende, niſchen⸗ 
förmige Waſſerwand gewährt. Der Regen des 
Brillantſtaubes durchnäßt uns, die Sonne ſpiegelt 
ſich auf ihm in den intenfivften Regenbogenfarben, 
Wirbel und Strudel bildet das Waſſer noch meilen- 
weit unterhalb ſeines Sturzes. Gegen dieſes 
brauſende Leben der Umgebung erſcheint der Huf⸗ 
eiſenfall ruhig und ernſt, er verzichtet auf alle 
kleinen maleriſchen Nebenſachen in dem Bewußtſein, 
der Erſte unter allen Waſſerfällen der Welt zu fein. 

Von canadiſcher Seite geſehen wird das Bild 
weit reicher und zuſammengeſetzter. Hier über⸗ 
blicken wir alle, auch die kleinern Fälle vollſtändig. 
Der Seitenarm des Hauptſtromes hat ſeinen Weg 
zwiſchen den amerikaniſchen Inſelgruppen noch eine 
Weile fortgeſetzt. Dann ſteht auch er vor der jähen 
Felswand. Aber dieſe Wand fällt nicht, wie jene 
andere, in der Mitte des Strombettes zur Tiefe 
hinab, ſondern ſcheint einen Theil der ſeitlichen 
Ufer des Fluſſes zu bilden. So ſtehen die kleinern 
Fälle zu dem des Hauptſtromes faſt in rechtem 
Winkel, die Waſſermaſſen brechen zwiſchen den 
Inſeln auf dem öſtlichen Ufer des Niagara derne 
faſt als ob hier ein Nebenfluß demſelben zuſtröme. 
Drei oder vier Inſeln von ganz verſchiedener Größe 
brechen dort die Waſſerſäule in ebenſo viel einzelne 
Catarakte. Das ſind die wilden Töchter des Nia⸗ 
gara, die über Klippen und Steintrümmer tanzen, 
lebhaft aufſchnellen, matt wieder zurückſinken, bis 
das gemeinſame Bett tief unten im Grunde ſie 
wieder mit dem Hauptſtrome vereint. Sie alle 


wenden ihr volles Antlitz den Canadiern zu; aus| führen. Die Lindenbä l 
einem der angenehmen Gaſthöfe in Clifton hat] großblättriger als hier, zerriſſene Thujaſtämme 


trotzdem einer der waſſerreichſten Ströme Nords i man den vollen Geſammtüberblick. 


auf eine Wendung des Kriegsglücks. Die 
zweite Frage betraf den Geſchäftsgang. Die 
Antwort lautete, es ſtocke Alles, worauf der Fürſt 
erwiderte: Das war unvermeidlich, das 
mußte, als es den Krieg verlangte, darauf gefaßt 
ſein. Weiteres betraf die flüchtigen Bewohner des 
Timokthales, deren theilweiſe Rückkehr und die 
Zerſtörung der ſerbiſchen Telegraphen. Schließlich 
äußerten ſich die Bürger über den eventuellen 
Frieden, derſelbe müſſe ehrenvoll fein, ſonſt wolle 
man Kampf auf's Aeußerſte. Der Fürſt ſtimmte 
dem zu. — Tſchernajeff hat einen Specialcourier 
an den Fürſten geſendet, in Folge deſſen heute ein 
fünfftündiger Miniſterrath ſtattfand. Riſtics war 
lange im fürſtlichen Konak, darauf beſuchte der 
Fürſt Riſtics. (Tel. d. Poſt.) 
Afrika. 


— Von der weſtafrikaniſchen Küſte in 
Madeira eingetroffene Nachrichten melden, daß der 
König von Dahomey ſich aller Weißen und ihrer 
Dienerſchaft bemächtigt habe, mit der Drohung, ſie 
deim erſten Schuß, der abgefeuert werde, zu tödten. 
In Cotoni, welches die nächſte an Lagos grenzende 
Stadt iſt, befinden ſich 1500 Krieger. Whydah jet, 
völlig iſolirt. Die gefangen genommenen Weißen 
ollen größtentheils franzöſiſcher Nationalität und 
Engländer garnicht darunter vertreten ſein. Der 
Commodore Hewett war auf dem Niger und wurde 
ſtündlich in Lagos erwartet. Das engliſche Blokade⸗ 
zeſchwader beſteht aus dem „Sirius“, dem „Conteſt“, 
dem „Mallard“ und dem „Spiteful“. 


N 


Provinzielles. 


(S) Culm, 21. Auguſt Zu der bevorſtehenden 
Sedanfeier werden von den verſchiedenſten Seiten 
ste umfaſſendſten 3 getroffen — Wenn 
ın den letzten Nummern der „Germania“ die ausdrück⸗ 
iche mündliche wie ſchriftliche Erklärung des Gymna⸗ 
iallehrers Pr. Rönſpieß, die Zurücknahme ſeines 
Strafantrages nirgends verſprochen zu haben, durch die 
legentheilige, vielleicht „geweihte“ Erklärung des 
Vicars Batke zu widerlegen geſucht und dies als die 
Dauptſache hingeſtellt wird, fo gilt nur vielmehr die 
rſte Veranlaſſung zu dieſer ganzen Affaire als die 
Hauptſache, und in 8 hierauf, die Ein füh⸗ 
zung des Dietlein'ſchen Leſebuches nämlich be⸗ 
treffend, hatte zuletzt Herr Dr. Rönſpieß der „Germ.“ 
eine Berichtigung zugehen laſſen. Dieſe Berichtigung iſt 
jedoch, nicht aufgenommen, ſondern wiederum une 
zweckdienlich excerpirt worden. Bei dem allgemeinen 
Intereſſe jedoch welches die Sache gefunden, und um 
u dem dieſſeitigen Hauptorgane den Leſern zugleich die 
Veranlaſſung des Streites ſowie die hier berrſchenden 
Beſtrebungen gegen deutſches Weſen näher vorzuführen. 
erſuchen wir Sie, der nachſtehenden wörtlichen Bes 
chtigung des Dr. Rönſpieß gefälligſt Ihre Spalten zu 
öffnen: „Den mir in No. 184 der „Germania“ von der 
Redaction gemachten Vorwurf, als hätte ich in meiner 
Eigenſchaft als Quaſi⸗Nector ein deuiſches Leſebuch 
ntifatholifchen Gepräges zur Einführun empfoh en, 
erlaube ich mir hiermit entſchieden zurückzuweiſen. Die 
Gründe, welche die Redaction für den anti⸗katholiſchen 
Charakter des Dietleinſchen Lehrbuches angeführt hat, 
ind wörtlich aus dem Referat eines hieſigen Schul⸗ 
deputattousmitgliedes geiſtlichen Standes und polui⸗ 
ſcher Zunge entnommen, wodurch daſſelbe feiner Zeit 
zie Einführung des qu. Buches zu hintertreiben ver⸗ 
uchte. Und wirklich war es dein Herrn Referenten ges 
lungen, einen ablehnenden Beſchluß der Schulen⸗ = 
deputation herbeizuführen; denn dieſe hatte in dem 1 
guten Glauben, daß das Referirte auf r. 0 
heit beruhe, es verabſäumt, ſich die iner⸗ 
minirten Stellen verleſen zu laſſen oder ſelbſt 
nachzuleſen. Erſt auf meine Veranlaſſung wurde das 
Verſäumte nachgeholt und nun im einer zweiten Sitzung 
der Schulen⸗Deputation das Dietleinſche Leſebuch faſt 
zinſtimmig angenommen. Auch der par Redaclenr 
ſcheint nicht aus eigener Anſchauung das Dietleinſche 
Leſebuch zu kennen, ſonſt hätte er nicht mit den Worten 
des Culmer Referenten meine Berichtigung „theilweiſe 
berichtigt“. Es werden nicht die Lutherreligwien allein 
uf der Wartburg. nein, es wird die ganze Wartburg 
in ihren einzelnen Theilen „ei gehend und con amore“ 
beſchrieben. Und mit Recht ie Wartburg, wo ein 
Heinrich v. Veldecke, ein Wolfram v. Eſchenbach, ein 
Walther v. d. Vogelweide geſungen, wo Luther 
eine für die geſammte Literatur und insbeſondere 
für die Geſtaltung der deutſchen Sprache fo 
bedentſame Bibelüberſetzung begonnen hat, die Warts 
burg, ſage ich, hat für jeden Deutſchen eine gewiſſe 
Anziehungskraft, und es ift nicht mehr als billig. daß 
ihrer in einem deutſchen Leſebuche Erwähnung pen 
wird. Das Seitenſtück, das der betreffende Referent 
hierzu vermißte, nämlich „der heilige Ignatius von 


Hier beginnen denn auch die vielen kleinen 
Zerſtreuungen, welche der induſtribſe Sinn der 
Managers dieſer Waſſerfülle den Beſuchern bereitet 
hat. Wir finden eine ziemlich bequeme, in den 
Felſen gehauene Treppe bereit, die uns hinabführt 
unter den großen Hauptfall. Die Promenade iſt 
nicht gefährlich aber eigentlich auch nicht lohnend. 
Auf den Gebrauch ſeiner Sinne muß man gänzlich 
verzichten. Das Waſſer tobt und rauſcht über 
unſeren Häuptern, daß ſelbſt Kanonendonner hier 
ungehört verhallen würde. Wir taſten uns, gänz⸗ 
lich in Gummi vermummt, auf den naſſen Steinen 
weiter, über uns das Waſſergewölbe, welches nie⸗ 
mals die Linien ſeiner Bahn verläßt, ſo daß man 
ſich der bewegten Wand nähern kann, ohne andere 
Gefahr, als die eines noch ſtärkeren Sprühregens. 
Aber man ſieht eigentlich nichts, als dieſes hinab⸗ 
jagende rg welches nur ſchwach etwas Tages⸗ 

icht durchläßt. Bald wird es uns unheimlich 
unter dem Niagarafall; wir klettern hinauf, werſen 
die triefenden Sulen ab, freuen uns des Sonnen» 
lichtes und der wunderbaren Naturſchauſpiele, die 
es beſcheint. . ; 

Sit der Geſammtanblick der Niagarafälle von 
canadiſcher Seite ohne Frage großartiger, impo⸗ 
ſanter und ſchöner, ſo gewährt dafür das Umher⸗ 
wandern auf der amerikaniſchen weit mehr Unter⸗ 
haltung und angenehmen Naturgenuß. Alle In⸗ 
ſeln ſind dort mit dem nahen Feſtlande, die großen 
durch breite Brücken, die kleineren durch Stege, 
Treppen und Bretter verbunden. Hat man ein 
Mal das Eintrittsgeld bezahlt, ſo kann man ſtun⸗ 
denlang zwiſchen dem Bafjergebraufe auf dieſer 
Inſelwelt umherwandern, kann ſich dazu ſogar 
einen Wagen miethen, kann Eis eſſen, Bier trin⸗ 
zen, Indianerweiber arbeiten ſehen und eine Menge 
Bettelgeld an die freien Amerikaner, die uns dort 
überall anſchnorren, loswerden. Die größte, am 
weiteſten gegen den Fall des Hauptſtroms vorge⸗ 
ſchobene Inſel heißt Goat⸗Island, Ziegen 
Ein freundlicher Luſtwald bedeckt fie, durch den! 
Flußpfade und . nach allen Richtungen 

äume ſind nirgends ſchöner, 


— 


u: 


liegen in dem ſchäumenden Waſſer, Ulmen und 


HZ] Brovinzial-Landtaged und der Provinzial:Verwal-f _ Von dem Herrn Oberpräſidenten ift dem Pro⸗ 

tung für ein unabweisbares Bedürfniß erachte und vinzialausſchuß ein Project zur Erbauung zweier 1 
beſchließt, bei dem Provinzial⸗Landtage die Ein⸗ Portale an der Ußlenkis⸗Brücke im Memel Thale 1 
ſetzung einer Commiſſion zu beantragen, welche inf bei Tilſit zur Beſchlußfaſſung überſandt worden. i 
Gemeinſchaft mit dem Provinzial⸗Ausſchuß nach] Die Koſten des Baues find auf 13 855 Mk 91 Pf. 
dieſer Richtung hin geeignete Ermittelungen und veranſchlagt. Der en beſchließt, die Bewilli- 1 
Vorſchläge zu machen hat. — Aus Veranlaſſung] gung für jetzt abzulehnen und die definitive Beſchluß⸗ | 
eines Specialfalles wird die, die Viehzählung be⸗ fassung bis zum künftigen Jahr auszuſetzen. Dem | 


Cap. 9. Krankenpflegefonds für den 
Regierungsbezirk Danzig 1857 25 
„ 10. Jahresrente (zur Unter⸗ 
ſtützung der Staatschauſſeen) 2207 116 — 
„ 11. Jahresrente nach § 2 des e 
e v. 8. Juli 
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den Päpſten bei jeder Gelegenheit Eins am Zeuge dl treffende Beſtimmung in Bezug auf Weidevieh da⸗ Kreisausſchus Marienburg wird die demſelben ö 

1 gell vad überhaupt nur felt nei pticen ese vinzial⸗Hilfskaſſe . 100000 — Pier daß Vieh, e von feinen Ei⸗ ſeiner Zeit von der Staats⸗Regierung in Ausſicht 
Be 5485 das Mittelalter gewählt ſind, welche Di ME: „ 13. Geſchäftsgewinn des Melio⸗ genibümern für den Sommer auf die Weide gege- | geitellte Beihilfe zu den Koſten der Pflaſterung 1 
2 asche dan ge chi Be 1 0 rationsfon ds 12500 — en worden, an dem Ort der Weide zu zählen und] des Weges, welcher die Verbindung zwiſchen der | 

„ nun einmal nicht weglengnen; es kommt nur darauf 14. Zinseinnahmen von Capital⸗ die Verſicherungsabgabe für daſſelbe von dem Weide⸗ Marienburg⸗Neuteicher und der Neuteich Tiegen⸗ 
an, daß bei einer wahrheitsgetreuen Darſtellung der⸗ beſtänden 100 000 — | befiger zu erlegen iſt. — Der Provinzialhaushalts⸗ hofer Chauſſee bildet, mit 2296 Mk. bewilligt. N 


„ 15. Vieh⸗Verſicherungsfonds . 168 800 — 
„ 16. Provinzialſtändiſch. Stipen⸗ 

DIERTONDS TE »41.0 08: 621 — 
„ 17. Landwehrpferdegelderfonds 

des Regierungsbez. Königs⸗ 

berg excl. des Kreiſes Memel 3028 22 


Etat für das Jahr 1877 wird feſtgeſtellt. Aus der] Der Provinzial⸗Ausſchuß beſchließt, die Ent⸗ ii 
Etatsberathung iſt Folgendes hervorzuheben: Esjicheidung auf die vorliegenden Geſuche um Be⸗ N 
werden bewilligt: 1) zu Chauſſee⸗Neubauten und Iwilligung von Unterſtützungen für Kreis- und ‘ 9 
Neubau⸗Prämien 1 900 000 Mk., 2) zur Unter | Gemeinde⸗Wegebauten auszuſctzen, bis oben die N 
ſtützung des Kreis⸗ und Gemeinde⸗Wegebaues | allgemeinen Bedingungen und Grundſätze für N 
200 000 Mk., 3) für die phyſikaliſch⸗öconomiſche] Bewilligungen dieſer Art feſtgeſtellt und bis | 


er Zunge günſtig über das qu. Buch 18. Verſchi : 328 11 7 : an: & ; f Feſtſt Provinzialhaushaltsetats pro 
eurtheilt en: Es war aber, ich wiederhole es, „ 18. Verſchiedene Einnahmen Geſellſchaft in Königsberg als Subvention für durch Feſtſtellung des Provinzialhaushaltsetate pr N 
0 Gen Be 5e Zu der durch das 15 ehe 6 257 000 — | Fortfegung der Tiefbohrungen 18000 Mark: 1877 durch den Provinzial⸗Landtag Geldmittel für I 


er Provinzial⸗Ausſchuß beſchließt, daß prof dieſen Zweck verfügbar gemacht ſind. Ausnahms⸗ f N 
1877 jedem in der Provinz vorhandenen bedürftigen] weife werden bewilligt der Gemeinde Pritzenwalde | 
Veteranen aus den Kriegsjahren 1806/15 eine 600 Mk., der Gemeinde Außendeich 50 Mk. — 1 
Unterſtützung von 42 Mk. jährlich gewährt und Ein Antrag, bei dem Herrn Ober⸗Präſidenten zu 
demnächſt die Summe von 31878 Mk. auf den beantragen, den Termin für ne der Reb⸗ 
Etat geſetzt werde. Nach den von dem Landes⸗ hühnerjagd pro 1876 auf den 24. 60615 1 | 


„ 19. Einmalige Einnahmen bei 
dem Dotationscapitalfonds 41731 23 
6298 741 23 
Ausgabe. . 8 
Cap. 1. Für das Landarmenweſen 692 600 — 

= 2. Zu Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ 
rüä mien 35736946 

3 4. Zuſchüſſe für d. Hebammen⸗ 

weſen und für Hebammen⸗ 


director angeſtellten Ermittelungen find in der] wird angenommen. 
Provinz noch 759 Veteranen mit weniger alsß e ii 
300 Mk. Einkommen vorhanden, und zwar im Vermiſchtes. | 
Reg.⸗Bez. Königsberg 301, Reg.⸗Bez. Gumbinnen Düſſeldorf, 19. Auguft. Außer dem Planeten N 


Provinzial⸗Ausſchuß. 


Schluß) Die Rüge Worin bier ein Re⸗ W A e am 185, Reg.⸗Bez. Danzig 124, Reg.⸗Bez. Marien⸗ 165, welcher ſeit dem 11 Auguſt ſchon mehrſach in I 
feript des Herrn Miniſters für Sande, Gewerbe 5925 als 8 27 995 — werder 149. Bei Da Bißbevigen Vertheilungs⸗ Europa beobachtet iſt, meldet die Swi Mn 1 
und öffentliche Arbeiten, worin derſelbe ſich auf| „ 6 Pferdemobilmachungsfonds modus, nach der Seelenzahl der Regierungsbezirke, n Peer noch ; ann: 27 5 21 Ur ft 
eine an ihn gerichtete Vorſtellung des Chemikers des Kreiſes Memel 160 121 haben die Veteranen pro 1875 an Unterſtuzung] J. Mein. fühle Deciihatien 19 Grad 28, tägliche 
und Fabrikanten Deininger in Berlin bereit erklärt , 7. Provinzial⸗Invalidenunter⸗ aus dem Zinsgewinn der Provinzial-Hilfskaſſe — 107 elfter Größe. Hiermit ſteigt, die 
hat, den von Letzterem in Anregung gebrachten ſtützungsfons . . 3245 93 | erhalten: im Reg.-Bez. Königsberg 17019 Mk., im | Neuheit vorausgeſetzt, die Anzahl der auf amerikaniſchen | 
Verſuch der Verwerthung der Neſſelfaſer im Großen] 8 Krankenpflegefonds für den Durchſchnitt pro Kopf 56,54 Mk., im Reg.⸗Bez.] Sternwarten eutdeckten Planeten auf 49, welche Anzahl 1 

8 ee 7 3 ee Se, Bey Danzig. 1857 25 ee 782 Mk., = Kopf 63,69 9 auch Frankreich aufzuweiſen hat. 
von . zu unterſtützen, wenn die Provin⸗ ü eg.⸗Bez. Danzig 7440 Mk., pro Kopf 60 Mk., : ; il 
FSial-⸗Vertretung geneigt iſt, aus Provinzial⸗Mitteln ? un 17 11 1870 522 gg im Gen Bez Marienwerder 11782 Mk, pro Kopf Anmeldungen beim Danziger Standesamt. | 
eine Fabrik einzurichten und zu betreiben, oder , yo, Verwaltung der Provinzial⸗ 79,07 Mk., zuſammen 48 025 Mk., im Durchſchnitt 22. Auguſt. || 
unter genauer ſtändiſcher Controle und mit Auf: ilfskaſſe.. 20 946 — pro Kopf 63,27 Mk Die Verſchiedenheit der Sätze, Geburten: Arb. Franz Kwidzinski. T — Arb. hi 
rege: 1 81 der e at dh BER ae neuban, Chauſſee⸗ ee ſich u 1 55 Vertheilungsmodus ergab, 50 A DT. ei b. Pil u a, 
ommenden Summe betreiben zu laſſen und Geſu ämi - hat den Ausſchuß beſtimmt, von demſelben abzu⸗ I. D. 1 L. — a. 3 

des Chemikers Deininger, ihm aus Provinzial Neubauprämien , Mer 0 5 T. — Arb. Alb. Janzen, T. — Schuhmacher Johann \ 


ſtützung des Kreis- und 

Gemeinde⸗Wegebaues . . 2035850 — 
„12. Zu Landesmeliorationen . 200000 — 
- 13. Beihilfen zur Durchführung 

der Kreisordnung. 402 537 — 
„14. Zuſchüſſe an Wohlthätig⸗ 


gehen und die Bewilligung einen ſeſten Betrages Georg Wilhelm Böhnke, S. — Kaufm. Wilh. Theod. 
pro Kopf zu adoptiren. Die Ermäßigung des 95 0 85 — Feldwebel Art Fan Heinr. 
Durchſchnittsſatzes von 63 auf 42 Mk. hält der Biehler, T. — Arb. Aug. Pockewinski, T. — Bäcker g 
Ausſchuß mit Rückſicht auf die neuerdings erfolgte Gustav Theod. Aug. Karow, T. a } x N | 
erhebliche Erhöhung des Maximums der Penſionen, Aufgebote: Maurer Theod. Friedr. Pietzel mit } 
welche die Veteranen aus der Staatskaſſe beziehen, | Frau Jobauna Marie Fafforke, geb. Schidlomsti. — 


Fonds die zur Einrichtung und zum Betriebe einer 
Fabrik zur Verarbeitung und Verwerthung der 
eſſeln in Oſt⸗Preußen erforderlichen Geldmittel, ſo 
weit ſolche durch die ihm in Ausſicht geſtellte Staats⸗ 
Beihilfe von 15000 Mk. nicht gedeckt werden, mit 


etwa noch 33 000 Mk. darlehnsweiſe zu gewähren. keits⸗ 58 467 — für gerechtfertigt. — Die Penſionirung des Chauſſee⸗] Kellner Carl Guftan Herrmann Auguſt Böhm mit 
Der Herr Landesdirector beantragt: die von| 15. Ausgaben für Kunſt und Aufſehers Müller in Richthorſt, Kreis Elbing „ srath Gottfried Wilhelm 
Wiſſenſchaft 2317 600 — vom 1. October 1876 ab mit der geſetzlichen Penſion Gottlieb Febre mit Emilie Hermine Thereſe Leſſing. — 


dem Herrn Handels⸗Miniſter in Vorſchlag gebrachte 
Einrichtung und den Betrieb einer je zur 


2 80 16. Verwaltungskoſten . . 198185 67] von jährlich 73⁵ Mk. wird genehmigt. unes Geor ordahn mit Mathilde 
Verwerthung der Neſſelfaſer aus Provinzial⸗ 17. Be a ni: 168 800 —| Der Kreis Flatow hat i. J. 1869 beſchloſſen, Te e Dee 5 
Mitteln abzulehnen und ee e Chemikers] „ 18, Provinz.⸗Stipendienfonds 621 — [eine Kreis⸗Chauſſee von Obodowo an der Zempel⸗ Todesfälle: T. d. Kaufmanns Alb. Schmidt, 1 1 
und Fabrikanten Deininger in Berlin um Gewäh⸗ 19. andwehr pferdegelderfonds burg⸗Poln. Croner Chauſſee über Saßnow nach J. — Lederzurichter Rud. Samnel Wilh. Schumann, 
rung eines Darlehns von 33000 Mk. der Direction des Reg.-B Königsberg 3028 221 der Wirſitzer Kreisgrenze in der Richtung auf — T. d. Arb. August Emil Eblert, 9 M. — I 


54 J. ; 
Mroczen zu bauen. Für dieſe Chauſſee iſt durch Scloffermeiftefran Wilh. Dorothea Henr. Dlihewäki, 


der Provinzial⸗Hilfskaſſe zu überweiſen, da die 
5 b n lenken . Allerhöchſte Cabinetsordre vom 28. October 1870 geb. Muller, 55 J. — Arb. Peter Chrift. Kutjeher, 39 


ez. 
Fonds der letztern ſtatutenmäßig ausdrücklich auch 20. Diäten und Reisekosten der 


Civilmitglieder der Ober⸗ 


du Darlehnsbewilligungen an Unternehmer von Erſatz⸗Commiſſionen 4000 — eine Neubau-Prämie von 30 000 Mk. pro Meile J. ken Sed; Sa . € z | 
2 l E ee — E ed lh. warz, 57 J. — S. d. X 
he in e d deen n en enen Der Ber u = Beſchluſſe lag die Vorausſetzung zu Saen Gar dae 9 5 5 Wees — 
AInduſtriezweige in die Provinz einzuführen, be⸗ teranen . 46 852 35 0 u Joſeph Dakowski, todt geb. — Arb. Wwe. Marie Streb⸗ 


Grunde, daß der Kreis Wirſitz die Fortſetzun der lau, geb. Kreft, 46 J. — Unehel. Kinder: 1 S., 11 M. 


[3 2 5 — . . — a 
| mm find, wahrend die Dotationsfonbs bes] 22 re) De aa 


e 96 720 49 Chauſſee nach Mroczen bauen würde. Dieſe Vor⸗ / 
Provin ial Verbandes zur Förderung anderer Zwecke f . — 247060 — ausſetzung hat ſich nicht beſtätigt, vielmehr der b 5 Wind: Sd 
3 LAusſchuß tritt dem Antrage“ Cinmalige Ausgaben (zur Kreis Wirſez den Bau entſchieven abgelehnt. Da“ angekommen: Wenern (Sd, Kläth, Strömftab, 


Einrichtung des Geſchäfts⸗ N 
TocalB) 17 28. 10000 


eine, 
: 5 9 3 Geſegelt: Mara Para, Clague, Gothenburg, 
beabſichtigt der Kreis Flatow, gemäß Kreisrigs⸗ Det 22 Baal, En re R 
beſchluß vom 6. März d. J., dieſer Gau ung Nichts in Sicht. 


auſſee au | 7 2 2 
verändern und dieſelbe über Re In Börfen-Depefäyen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Auguſt. 


rovinzial⸗Haushalts⸗Etat für das Jahr — _10000 — 
in nachſtehenden Anſätzen genehmigt. Summa 6257000 — 
. Einnahme: 4 3 Das von dem Herrn Landes director entworfene 
Cap. 1. Ueberſchuß aus dem Vorjahr 96 991 91 Reglement, betreffend die dienſtlichen Verhältniſſe 
„ 2. Landarmenbeiträge . . 692 600 — fund die Penſionirung der Beamten des Provinzial⸗ 


er n u verbandes, erhält mit einigen unweſentlichen] der Ri 2 vo 8 i 
Keira ee e 2 5 Modificationen des Ausſchuſſes die Zuſtimmung. W Weizen 8 Wr. 4% k 1 104.80 4 
„ 4. Jahresrente (zur Unter one : 5 N Die Königliche Regierung zu Marienwerder 755 au. Atssswabbt 9 5 0 
fügung . n 1441 —J Der Provinzial⸗Ausſchuß beſchließt in der nächsten beantragt: der Provinzial-Ausſchuß wolle ſich mit Sober, On. 187 157 bt ele Pb. 8420 840 
„ 5. des Hebeammenweſens).. 18 645 — Sitzung die bei demſelben eingegangenen, auf die] der Aenderung einverſtanden erklären, daß der Avril Mai 200 8000 in. „ e. 95,60 95,50 N 
„ 6. Jahresrente (zur Unter⸗ Theilung der Provinz gerichteten Petitionen Kreistagsbeſchluß des Flatower Kreiſes, nach ce a 5. %% 5s, 102, 10ʃ(102.10 h 
ſtützung der landwirthſchaft⸗ zur Berathung zu ziehen. welchem die früher beſchloſſene Chauſſee von Auguft 145,50 14 f-. 82,10] 82 j 
nn. len Schulen) 26730 — > Obodowo nicht nach der Wirſitzer Kreisgrenze, Sptbr. Oct. 146,50 147,50 erke. n 1125,50)125,50 ! 
„ 7. Pferde ⸗Demobilmachungs⸗ { Sitzung am 12. Auguſt. ſondern über Saßnow und Kamionka nach der Petroleum Jene: 474 1475 fi 
fonds des Kreiſes Memel 160 12]. Auf Vorſchlag der betreffenden Commiſſion er⸗[Bromberger Kreisgrenze in der Richtung auf 7e 204 Brmänee . | 15,90] 15,50 
„8. Provinzial⸗Invalidenunter⸗ „J klärt der Provinzialausſchuß, daß er die Erwer⸗ Bromberg erbaut werden ſoll, beſtätigt und die „Fler Oct, er —. — zn 
IE fügungsfonds . . .. . 3245 93 bung eines Grundſtücks zur Unterbringung des Allerhöchſt bewilligte Neubauprämie von 30000. * Eike Teen 1.8 9 
„„ — .. —.—.— . art pro 7½ Kilometer auch für die veränderte Spirung 1 1 ar vA. CüEtesas 58,50] 58 20 
immer wieder e Ahorn bilden dicke] wir nicht nur die edle Form dieſes großartigſten] Richtungslinie gewährr werde. Ang.⸗Sept. 50 50,30 b. meumie 268 1267,40 
Laubmaſſen. Die wilde Rebe geht bis hierher in] aller Waſſerſtürze, hier ee uns auch die Der Provinzial⸗Ausſchuß giebt zu dem An⸗ Spibr.-Oet. 50,10 50,30 el. Buntsot 168, 1516 7,20 
den Norden, ihr holziges Gerank klettert von herrlichen Farben des aſſers, das tiefe trage die Zuſtimmung. — Der Magiſtrat zu Königs⸗ una aa. 83,50] 83,50 Pers 32 „20,416 — 
Stamm zu Stamm, ihre lieben breiten Blätter ver-| Smaragdgrün, das leuchtende Milchweiß, die] berg hat den Antrag eingebracht, die Vertheilung Ungar. Staats⸗Oftd.⸗Prior. E. II. 59,70 


binden die Laubkronen der. einzelnen Bäume, fie 
ranken 15 in jüngeren Trieben ſelbſt über die ein⸗ 
zelnen Felstrümmer, die loſe im Waſſer liegen. 
Die Wege auf Goat⸗Island führen zu Bruſt⸗ 
wehren unmittelbar über den einzelnen Fällen. 
Hier können wir alle dieſe grandioſe Waſſerpracht 
von oben und aus unmittelbarer Nähe betrachten. 
9 Ja unſerer Inſel und dem kleineren Luna⸗ 


opaliſirenden Säulen und Streifen, die im hellen 
lanze der Vormittagsſonne funkeln. Das obere 
Profil des großen Falles zeichnet ſich hier deutlich 
in der Form eines Hufeiſens ab. Scharf bricht 
die ſenkrechte Wand hier ab, das Waſſer ſenkt ſich 
ohne jede Störung, ohne das mindeſte entgegen⸗ 
ſtehende Hinderniß 1 ſo daß eine lange 
Strecke die grüne Maſſe deſſelben ungebrochen in 
der reinen Farbe des Elements erſcheint, ehe ſie 
PR in der Tiefe den brillanteren Silberglanz 
erhält. 
Noch lange ſtromaufwärts kann man von 
einer Inſel zur anderen dem Laufe dieſes kurzen 
Stromes entgegengehen. Das äußerſte kleine 


der Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Beiträge für die Stadt Fonds börſe feſt. 0 


u 5 Sem. 
bezüglich der Beiträge qu. 1876 geſchehen ift, olzturfo .. . .1754,1WSW ihwahlRegen | 2,2 
ſondern den auf die Städle Königsberg treffenden „Palentia . 62, NNW file bed. 15,0 


Antheil an dieſe Beiträge principaliter in der Weiſe 0 e a re 25 Er u 9 
ri — =, 


ſo viel zu zahlen iſt, als in denjenigen Städten des 7 Helder . . . 757,6 bed. 
Regierungsbezirks Königsberg aufgebracht wird in „[Ccpenhagen 75 SW leicht bed. 18,4 | 
welchem ſchon vor dem 1. Januar 1875 die Klaſſen⸗ 7 Chriſtiauſund. 752,45 ſtille wolkig 15,415) 
ſteuer beſtand, eventualiter aber zu genehmigen, Daparanda. . 759,2 S. jeicht klar | 13,4 
daß die Stadt Königsberg für das Jahr 1876 8 Stockholm . . 759,4 SSd leicht 


land bricht ein ſtarker Canal ſich Bahn, er ftürzt 
hinab in ſchäumenden Cascaden, neben ihm noch 
ein kleinerer, der aber faſt noch jugendlich wilder 
tobt, als er. Treppen führen von Fels zu Fels. 
Wir laſſen uns von den alten Indianerweibern 


mit ihren bunten Perlſtickereien auf Leder nicht ver- 


W e 
f ; ; ; f lan f 715 "or Moskau . 764,0 NNW ftille bed. 7.0 
führen, dringen von der einen Inſel zur andern] Eiland, eine romantiſche Wildniß von zerborſtenen] welchen fie im Durchſchnitt im Jahre 1873 bis = le he ! 
vor, um alle 25 kleinen, entzückenden Waſſerbilder] und umgeſtürzten Nadelhölzern, großblättrigen] 1875 aufgebracht hat und welcher 20400 Mk. be⸗ 91 7 BR; 1 SS er —.— 1 05 
nach einander aus nächſter Nähe anſehen zu können.] Lindenbäumen, Wachholdergeſtrüpp mit wilden] trägt, während nach dem von der Königl. Regierung ENenfahrwaller 760.3 S ſtille bed. 16,0 5) 
Auch hier wird Gelegenheit zu einem Gange in die Nebenranken umſponnen, heißt Dreiſchweſter⸗ zu Königsberg angenommenen Vertheilungs⸗Maß⸗ 8 Swinemünde. 758,1 SW leicht 5. bed. 23.35 
Tiefe geboten, dieſer iſt indeſſen bedenklicher als Inſel. Vielleicht knüpft ſich an dieſen Namen ſtabe der Klaſſen⸗ und klaſſifieirten Einkommen⸗ Hamburg. 59,1 SW wach bed. 18,600 
jener Ban: unter dem Hufeiſenfall. In einem eine Sage. Hier fteht man mitten in den oberen ſteuer dieſer Betrag pro 1876 die Höhe von Svle 766 SW mäßig h. bed. 20.7 5 
zur Windgrotte hinabführenden kleinen Haufe macht] Stromſchnellen, die den, faſt eine engliſche Meile [39 147 ME. erreicht. 255 — — Ser ſchwachſheiter 18.8 » 
man Toilette, das heißt man zieht ſich volllommen | breiten Niagara in ein wogendes Meer verwandeln. Die Chauſſeebau⸗Commiſſion beantragt, das aſſe . ' mäßig bed. 2 ) 
aus und legt eine Art Badecoſtüm Inappfter Form] Von den kaum eine Viertelſtunde abwärts lie⸗ 5 


Geſuch des Magistrats zu Königberg, bezüglich der 1 . 552 55 Ag 5 chwach Regen 
Ermäßigung der Prora e 7 Leipzig... 61,4 SW leicht wolkig 20.8 2) 
Nong Je 1870 lebt 555 = Verthe⸗ 8JBreslan . 762,2 SO leicht bed. 18.6 
ichen Regierung hierſe ewirkte ei⸗ 5 : > 
lung derſelben 1755 Ver Klassen und Einkommen⸗ |») e ee iR N 2) Fe 
feuer, nach Aufhebung der Mahl und Schlacht⸗ leicht. s) See schlicht 6 Ses rie, Chad. 7) Frü 
ſteuer, auch für die früheren mahl⸗ und ſchlacht⸗ wenig Regen, dunſtig. 6) See ſchlicht, Nachts wenig 1 
ſteuerpflichtigen Städte der Vorschrift des Negula- | Regen. 5) Geſtern Gewitter und Regen. 15) Geſtern 1 
tiv8 über die Bildung, Verwaltung und Verwen⸗ | Gewitter und Regen. 1) Geſtern Regen und Gewitter. | 
Fr eines Chauſſeebau⸗Fonds 1 Hr Provinz) Nachts Regen. | 
reußen vom 1. Juli 1854 f 1 entſpricht. ; und Weſtdeutſchlands | 
Als eine Reclamation eh l hat 1 ee e e eee 0 
zu den Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Beiträgen im Sinne | Minimum liegt auf dem Ocean im NW. und bedingt H 
des $ 112 der Provinzial⸗Ordnung ſei das vor⸗ eine ſchwache Luftitrömung ans dem Sund gaf der 4 
liegende Geſuch des Magiſtrats nicht bezeichnet und Oſtſee, aus SW. über Weſtdentſchland und der Nordſee, ö 


2 = : ; ; 6 ; ölktem Himmel und feuchter Luft. ' 
auch nicht anzuſehen. Ueberdies ſei noch die vor⸗ größtenteils mit bewölkt n } 
: ’ : ; ttelrhein bis Dänemark ift die Hitze ſeit geſtern t 
1 Reclamationsfriſt von 21 Tagen nicht 1 9 Er ſtreckenweiſen Regeh’und Gewitter 9 


an. Ein Stollengang mit Aufzugapparat führt 
hinab. Dieſe Fälle ſind indeſſen unruhiger und 
willkürlicher als jener große majeſtätiſche. Sie 
prallen ab an den Steinen, zwiſchen denen 
nothdürftige Geländer befeſtigt find. Seinen 
Weg muß man ſelbſt ſuchen und ſich nur in Acht 
nehmen, von einem Waſſerſturz nicht zerſchmettert 
zu werden. Der Lohn iſt auch Der der aufgewand⸗ 
Mühe und Aufregung nicht entſprechend. Eine 
ge Pariſerin war die erſte Dame, die in Be⸗ 
ihres Gatten das tollkühne Wagniß 


genden Fällen hat man hier noch keine Ahnung, 
man ſteht in einer einſamen wilden Felſenland⸗ 
ſchaft, welche von ſchäumenden Waſſern durch⸗ 
brauſt wird. 

Ein kürzerer Weg leitet uns durch den ver⸗ 
wilderten Parkwald wieder zu dem Thore zurück, 
das den Eingang zu dieſem Archipel bewacht. 
Wir haben ſonſt wenig mehr zu thun in dem kleinen 
Waſſerfalldörfchen. Nachmittags beſuchen wir 
noch den Proſpectpark, der unmittelbar unterhalb 
des letzten der ſeitlichen kleinern Fälle liegt, und 
haben hier das Bild wieder etwas verſchoben von 
anderer Seite, außerdem noch die Annehmlichkeit, 
im kühlen Schatten die Erfriſchung eines Bades 
von Waſſerſtaub zu genießen. Zum Andenken 
nehmen wir aus den Läden mit Indianerarbeiten 
einige der zierlichen bunten Federfächer mit, ehe 


. PER: y 2 ildert, den Niederlanden und der Mark dauert 
upfwolken entſteigen. Der Einzelanblick ift |wir dem großartigſten Naturſchauſpiel der neuen Der Provinzialausſchuß beſchließt, die Recla⸗ De ſchwile Witterung fort. f 
e Frage der ſchönſte. Hier bewundern Welt den Rücken wenden. mation, als zu ſpät angebracht, abzulehnen. Dentihe Seewarte, ' \ l 


* 


Belanuimadhug 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter No. 307 bei der Geſellſchaft in Firma 
Lerique & Böttcher 

folgender Vermerk eingetragen wor den: 
Die Geſellſchaft iſt ſeit dem 15. aa 
1876 durch gegenfeitige Uebereinkunft 
aufgelöſt. Der Kaufmann Auguſt Re⸗ 
bert Lerique ſetzt das Geſchäft unter 
Uebernahme der Activa und Paſſioa 
unter der Firma Robert Lerique fort. 
Demnächſt iſt die Firma 
Robert Lerique 
zu Danzig unter No. 1021 des Firmen⸗ 
regiſters und iſt als Inhaber derſel en der 
Kaufmann Auguſt Robert Lerique daſelbſt 
eingetragen worden. 
Danzig, den 18. Auguſt 1876. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ iR 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 


No. 395 bei der Firma 
5 9. Zimmermann 
folgender Vermerk eingetragen: 
Dieſe Firma it erloſchen. Das Ge⸗ 
ſchäft iſt mit Activis und Paſſtvis unter 
der Firma H. H. Zimmermann Nachf 
auf den Kaufmann George Metz ing zu 
Langfuhr übergegangen. 
Demnächſt iſt die Firma 
9. H. Zimmermann Nachf. 
zu Danzig 
derſelben der Kaufmann George Metzing 
daſelbſt unter No. 1022 des Firmenregiſters 
eingetragen worden. 
anzig, den 19. Auguſt 1876. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts. 0 


Collegium. (8786 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15. Auguſt iſt 5 


am 17. Auguſt d. J. in unſer Regifter zur 
Eintragung der Ausſchließung der ehelich en 
Gütergemeinſchaft unter No. 221 eingetra 
gen worden, daß der Kaufmann Herrmann 


Penner zu Danzig duch gerichtlichen MB 
uli 1876 für die Ehe 


Vert ag vom 27. 
mit Fräulem 2 
Tiege bei Tiegenho 
Gü er und des Erwerbes ausgeſch 
Danzig, den 17. Arguſt 1876. 


Wilhelmine Dyck aus 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ f 


„ 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 11. Auguſt er. 


am 12. deſſelben Monats die unter der; 


gemeinſchaſtlichen Firma 
en den J. e ae R 
1. Juli 1876 aus den Kaufleuten 

1. Friedrich Moebus, 1 

2 Traugott Hahn 
beſtehende Handels⸗Geſellſchaft in das dies⸗ 
ſeitige Handels⸗ (Geſellſchafts⸗) Regiſter 
(unter No. 113) eingetragen mit dem Be⸗ 
merken, daß dieſelbe in Elbing ihren Sitz 


Elbiag, den 11. Auguſt 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
8729) 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


5 def. Verfügung vom 28. Juli 1876 
iſt dei No. 532 des biefigen Firmen⸗Re⸗ 
giſters an heutigen Tage bei der Firma 
. Stramm eingetragen: „Die Firma 
iſt erloſchen.“ 
Elbing, den 31 Juli 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Das dem Hospital St. Michael oder 
Aller Gottes Engel gehörige, an der Allee 
von der Stadt kommend links vor Langfuhr 
liegende Ackerland von ca. 48 Morg. ſoll 
fernerhin vom 1. Ocibr er bis dahin 1882 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 


Zu dieſer Verpachtung haben wir einen * 


Termin a 
Freitag den 1. September er. 
Nachmittags 3 Uhr 


im Bu eau Berholdſchegaſſe No. 3 F 5 
anberaumt und erſuchen die Reflectanten f 


dort pünktlich zu erſcheinen. 


Die D:Dingungen können in dem vor⸗ ® 


benannten Local täglich von 9 bis 12 Uhr 
. eingeſehen werden. 

Die Vorſteher des Hospitals 
Et. Michael oder Aller Gottes Engel. 
R. Wendt, R. Ehrlich, H. W. Mayer. 


ampfer- Verbindung 


Danzig Stettin. 


Dampfer „Stolp", Capt. Marx, ladet 
von hier nach Stettin. Güter⸗Anmeldungen 
nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Für Hantleidende. 


Hautausſchläge aller Art ie nach einer 
vielfach bewährten, bei Salzfluß an den Füßen, 

enen und näſſenden Flechten, Grindaus⸗ 
ſchlag, Haar⸗ und Juckflechten aber als beſon⸗ 
ders probat anerkannten Methode bei genauer 
b:iefliher Mittheilung 

6. A. Gabler, 
Apotheker in Arnſtein (Bayern). 


lte und nene Oefen, ſowie auch Spar⸗ | Schnell: und Takiſchreiben nach der 
N in-|anerfannt beiten (Oarstaies'ſchen 
richtung geſetzt und jede Reparatur gut und Methode nehme ich täglich Meldungen 


Herde werden mit vortheilbafter 


ührt von 
ſauber ausgel A. Schelinski, 


Töpferme ſter Tagnetergaſſe 2. 


Altes Meſſing, Kupfer, 


Zink, Blei und Zinn 


lauft zum ein Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


(Langfuhr) und als Inhaber]! 


die N 955 15 
oſſen hat. 


. 
3 


yon: . 
. 82 N 


TEE 
re Bee 


Circus Renz, 
Holzmarkt. 


Mittwoch, den 23. Auguſt 1876, 


Parade-Gala Porſtellung. 


Zum erſten Male: 


Großes chincſiſches Feſt 


zu Ehren des Kaiſers von China Kia-King, 
von feinem Volle gegeben, unter deſſen Regierung zu Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts bei Gelegenheit glücklichen Ausganges don See⸗Gefechten gegen den 
Seeräuber Tſching⸗ Ni. 
Coſtume und gg hs nach Oriainal⸗Zeichnungen neu. 
Dieſe Pantomime iſt vom Director E. Renz im Original neu arrangirt und 


wird vom e ſümmten Perſonal cuegefaurt 


Ballet⸗Einlage: 


Danse de parasols, ausgeführt vom geſammten Ballet⸗Perſonal. 
Grand pas ohinois, getanzt von 24 Damen vom Corps de Ballet. 


Camillus und Achäus, Fuchshengſte, 


dreſſirt und vorgeführt von Hrn. F. Renz. 


Das Schulpferd Heros, 


geritten von Hrn. Nager, 


Das Schulpferd Leporello, 


geritten von Frau Hager-Renz, 
Auftreten der Damen: 
Frl. Constance, Neiss, Jeanette Eichler. 


Morgen Vorſtellung. 
Sonntag 2 Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 

Auf Verlangen von außerhalb: 

Die Königin von Abessinien. 
Abends 7 Uhr: 

Grosses chines. Fest. 


rt 
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onuerſtag, d 


en 24. August 


findet in Marienburg auf der Feldmark des Herrn Petzenbürger in der Nähe des 


Bahnhofes ein 


BEE Probe Arbeiten m: "ur 


Clay's Patent-Preis-Cultivator 


und einigen anderen Ackergeräthen ſtatt, worauf wir die Herren Landwirthe 
aufmerkſam machen. 


Glinski & Meyer, Danzig, 


W. Rauschulz, Marienburg. 


SILPHIUM CYRENAICUM. 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr, LAVAL bei jedem Grade von Lungen- 
und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Erust- und Halsübeln angewandt. 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. 
Das Silphium wird in Form von Tinetur, Pillen und Pulver angewandt. 

ERODE & DEFFES, Apotheker IC!as e, 2, rue Dronot, PARIS. 

General-Depot für Deutschland bei Einain & Cie., Frankfurt a. M. Pro- 
specte, aus welchen alles Weitere ersich lich, gratis, (5188 
Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rich. Lenz, Danzig. 


STE 
1 


Gle 


iw, im Auguſt 1876. 


P. P. 


Wir find im Begriſſe über die in der Zeit vom 1. Ortober er. 
bis 1. October 1877 auf den dem Herrn Wrafen Sohaffgotsch 


ehörigen Gruben: . 
a. 8 (Veronioaflötz, Paulusflötz, Oberbank und 


Niederbank), Orzogow, Lythandra und Hohenzollern 


geförderten Stück⸗, Würfel⸗, Nuß⸗ und Klein⸗ 
Kohlen zu disponiren. 


Die Kohlen aus den vorſtehend genannten Gruben eignen ſich 


ſowobl zur Stubenfeuerung, als auch zum Maſchinenbetrieb, worüber N 
wir die vollgiltinften_Beuaniffe der verſchiedenſten Eiſen bahnen, 


Zucker⸗ und anderer Fabriken beibeingen können. 


Wir bitten ergebenſt, e waige Kaufanträge auf größere Quantitäten als⸗ 


bald an die unter zeichnete General⸗Agentur gelangen zu laſſen, welche zur Mit⸗ 
theilung der Bedingungen, billigſten Preiſe und jeder etwa 
werthen Auskunft bereit iſt. 


Emanuel Friedländer & Co. 


Schreibe-Unterricht für 
Erwachsene. 


Für meinen Unterriht im Schön⸗, 


nnter Garantie der ade, 


iſcheſter und ſtärkſter Waare, 


in Flaſchen von 25 Pfg an, 
Inſektenpulver⸗Blaſe⸗ 
Bälge 


eatgegen im Comtoir Langgaſſe No 33. 
9570) Wilhelm Fritsch. 


Albert Neumann. 


(Hezner’s Hotel) 


E. Renz, Director. 


ergebenft | Verkauf. 


onſt wünſchens⸗ 


Grüflich Schaffgotsch’iche General-Agentur. N 


Inſekten⸗Pulper 2 geſtützt auf Inu Zeugniſſe ven 2 
ausgewogen und in Schachteln, in N Referenzen, in einem Eıfenwaaren- od. 
Juſektenpulver⸗Tinetur & 
| poftlagernd Rieſenburg erbeten. 


Einen tüchtigen Gonditor: 
Gehilfen 


. a Stück 50 und 75 Pfg., 
Zahnarzt H. Vogel, Mottenpulver 
Berlin a Schachtel 25 bis 50 Pfg., | 
. Serun, empfiehlt die Droguen⸗ u. Parfümerie⸗ 
iſt zu conſultiren in Handlung von 
1 arienwerder 


Ein prachtb. eingebautes 


ſchuldenfreies Gut 


in der Nähe Danzigs, unweit der Chauſſee, 
von ca. 1500 Morg. preuß. inch, ſchönen 
zweiſchn. Wieſen, zur Hälfte Weizen⸗ und 
zur anderen Hälfte guter Gerſt⸗ u. Roggen⸗ 
boden, mit einem höchſt elegant eingerichteten, 
im ſchönem Garten⸗Park gelegenen Wohn⸗ 
hauſe, ferner mit einem Inventar von 
24 Pferden, 42 ſchönen Milchküben, div. 
Jungvieh, 500 Schafen, diverſen Schweinen, 
ſoll mit voller Ernte wegen Todesfalles des 
Beſitzers für 60,000 & bei 18— 20,000 
Anzahlung verkauft werden. Näheres er⸗ 
fahren Selbſtkäufer bei 


R. Krispin in Danzig, 


Heil gegeiſtgaſſe 67, 1 Tr. 


Wilhelmsdorf, 


Original⸗Kammwoll⸗ 
ſtammheerde, 


Tochterheerde von Boldebuck. 
Der diesjährige öffentliche Ve kauf über 
50 Stück ſprung ähige (4% jährige 


5 geimpfte Böcke 
Mittwoch, d. 6. Septbr. ct., 


Nuchmittags 3 Uhr, 
ſtatt. 


Die Heerde iſt in den letzten Jabren 
durch Zukauf von Zuchtmaterial von Bolde⸗ 
buck regenerirt worden, und werden ſchon 
in dieſem Sah’e ein ge friſchblütige Thier 
zum Verkauf geſtellt. 

Zu den Mitiagszügen ſteht auf dem 
Bahnhof Raſtenburg Fuhrwerk bereit 

Veszeichniſſe verſendet auf Wunſch 

die Guts verwaltung. 


— Im Sominium Piaten per Bahnhof 
Puſchdorf in Oſtpreußen ſtehen: 


12 angefütterte ſchwere 4 


Ochſen, 5 

10 recht gute Milchkühe, 

300 fette Schafe und 
1 Holländer Zuchtſtier, 

2 „ein Jahr alt, 
ehverkauf. 
Vollblut⸗Shorthorn⸗Bullen, 
Southdowu⸗ u. Cottswold⸗ 
Böcke ftehen zu Bogdanowe 
bei Obornik, Pr. Voſen, zum 

N. M. Wiit. 


(8661 


Bollblut⸗Nampoulllet 
Böcke 


werden in Roſainen bei Marien 


2 |" yon 15. September ab 


verkauft. 
Vers nie über Abſtammung ꝛc. wer⸗ 


dt. 
den auf Wunſch verfan Richter. 


100 Stück gute Mutter⸗ 
Schafe 


ſtehen zum Verkauf in Stecklin bei Pr. 
Stargardt. (7902 
Rehefeld. 


8 100 fette ſchwere 
Hammel ſtehen zum Verkauf bei R. 


Grunau in Peſtlin bei 
Stuhm, Bahnſtation Mlicewo. 8626 


0 Ein noch gut erhaltener Feder⸗ oder 
Gef. 


agdwagen wird zu laufen geſucht. 
dr. werden unter F. 8. 9918755 


Ein Gummibanm, 1½ Meter groß, zu 
L verkaufen Heilig geiſtgaſſe 128. 


Ein Commis, 


mit Material- und Eiſenbranche vollſt. ver⸗ 
traut, der einf. Buchführung mächtig, ſucht, 


Thorn ſofort erbeten. 


Geſchäfte unter beſcheidenen Anſprüchen per 
1. od. 15. October er. Stellung. 


Offerten werden unter A. 100 


ſucht von ſogleich oder 1. 
October Ä (8783 
Pündere, Marienburg. 


(9 @ehrlinge 


von 16—20 Jahren (fatholiich), welche das 
Geſchäft als 


Viehkaſtrirer 


7. ein Colonlal-Waaren⸗ u. Weln⸗ 


Geſchaft ia einer Provinzial⸗tadt, 


wird von ſogleich ein gebildeter und 


ſolider Commis, 


bei freier Station und 300-360 Ai. 
Salair geſucht. 
Briefe werden poſtlagennd Marien⸗ 


Rechunnas führer, reip Hofpe: walter. 
Böhrer, Poggenpfahl 10. 


Eine junge Dame 


wünſcht zur Unterſtützung der Hausfrau 
eine Stelle, ſowie die Beaufſichtung der 
Schularbeiten der Kuder zu übernehmen. 
Gefällige Aderſſen werden poſtlagernd 
Neufahrwaſſer unter N. M. erheten. 5 
gie in den Lehrfächern bewanderſe, mufle 
kaliſch gebüdete junge Dame findet als 
Erzieherin fofortige Anſtellung. Adreſſen 
werden in der Expedition d. Z g. unter No. 
8704 erbeten. 1 . 
Ein od. gie verwaiſte, aber wohlerzogene 
Mädchen, welche d. Vormund in guten 
Händen willen möchte, finden » Michaelis 
d. J. in der Stelle eines län dl. Pfarrhauſes 
ene Heimath. Penſion für Jede 600 K. 
jährlich, ferner noch e. kl. Vergütung für 
Päſche und Bedienung. Offerten unter 
S. 243 find zu richten an die General⸗ 
'gentur von Rudolf Mosse, Königs⸗ 
berg in Pr. (8455 
in durch zus füchtiges, in allen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Branchen erfahrenes 


Wirthſchafts⸗Fräulein 


wird zur Unterſtützung der Hausfrau ge⸗ 
ſucht, auf einem großen Gut. Antritt zum 
I, October Adr. find unter 8574 an die 
Ar dieſer Stg. zu ſenden 

ür einen Knaben der Reolſchule (Secuns 
Wodaner) wird eine Lehrlingsſtelle per 
J. Oetbr er in einem größeren Comtoir⸗, 
Haaren» oder Effectengeſchäft hier oder 
zuswärts geſucht Gef. Off. w. unter 8780 
in der Exp. d. Zig erb. 
Em gewandter und erfahrener 


Verkäufer 
kann in meinem Modewaarrn » Details 
Geſchäft ſogleich oder vom 1. Octobee bei 
johem Salair eintreten. 
3782) M. Wohl in Elbing. 


Yi 


3 ne geprüfte Schnivsrfteherin 


jucht eine Töchterſchule zu über⸗ 
nehmen. i i 
€ Gef. ag unter 8784 nimmt bie 
xp. dieſer Z g. entgegen. > 
F ein Material- u. Schank⸗Oeſchäft in 
der Umgegend von Danzig wird zum 
ſofortigen Antritt 
ein Commis geſucht. 
Nähere Auskunft ertbeilt Herr Carlvoigt, 
Danzig, Fiſchmarkt 38. 8785 
J den der Jäſchkenthaler Wieſe gegen- 
über gelegenen Häuſern ſind einige 
ſehr gut heizbare Wohnungen vom 
October ab baltjährig, auch auf ein Jahr, 
zu vermiethen. Näh. daſelbſt No. 10. 


bing, 
Englisches Haus. 


Restaurant 
du Passage. 


1. Damm No. 2. 
| Fremde Biere, Bedienung von einer 


Ruſſin. 


18791) 


R. Sohmidt. 


Schmidts 
62 


nebft 


. minlature 
— auf dem Heumarkt 
zu Danzig. 
Beute Mittwoch, den 23. Aug: 


Große brillante Kinder- 
Vorſtellung. 


Anfang 5 Uhr. Preiſe der Plätze für Kin⸗ 

der: Numerirter Sitz 50 Pf.; I. Rang: 

30 Pf.; II. Rang 20 Pf; Gallerie 10 Pf. 
Abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Vorſtellung. 


Donnerſtag, den 24. Auguſt, und Freitag, 
den 25. Auguſt: 


Täglich eine Vorſtellung. 


Anfang 8 Uhr. 


Seebad Zoppot. 


Heute Mittwoch, den 23. Auguſt: 


Härten lusikfest 


vor dem Kurſaale. 
Abends: 
brillante Illumination. 


Anfang 6 Uhr, Ende 10 Ubr. 
2 Entree 50 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


8738) Buchholz. 
Herr Director 


— 


im Circus zu veronſaſſen, daß 
während der Voiſtellungen Erfriſchun 


verabreichen läßt. 
Bei der dort herrſchenden tropiſch 


Ku aſtreiterei on 


Renz’ 
werd böflichſt erſucht, feinen Reſtauratenß 
derſell“ 


S. A. Hoch, genan d.n 25, 26, 27. und 28. Aug, 


Jobannisgaſſe 29. (5608 | a Sprechſtunden 9—1 Uhr Vorm. 


Ungewaſch. Lammwollen Pe @rehton m Brotberman m 


auft J. Ullendorff der Danziger Nehrung wünſcht 2—3 
8422) Ponſchan bei Boban, Knaben in Penſion zu nehmen. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (5298 


E. R. Krüger, Altſt. Gr. 710. 8752) 


zeichneten melden. Anteitt 1 September. Mehrere Beſucher der 1. Pic 
empel, — ͤ — — — 

i irer i bowitz, Verantwortlicher Redacteur O. REM 
Viehkaſtrirer in 1 lumbowitz en von Be 

Danzig. 


erlernen wollen, können ſich beim | erſcheint dieſes wohl für geboten 


ation Gr. Bargen 
ka Tracheuberg. 3 


